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Die Entente und Rußland.
MM isM?

Die Nachrichten aus Rußland sind auch heute noch ein¬ander «widersprechend. Es laufen eine ganze Menge erfundener
Meldungen durch die ausländische und schließlich infolgedessen
auch durch die deutsche Presse über das. was in Rußland vor¬geht. Hinzu kommt, daß nicht nur kühne Kombinationen
phantasievollerZeitungskorrespondentenals Tatsachen aus¬posaunt werden, sondern von gewissen amtlichen Stellen der
Entente unwahre Berichte zur Beeinflussungder Stimmungim eigenen Lande und in den neutralenLändern verbreitetwer¬
den. . Mit der Meldung von der Anwesenheitdeutscher Trup¬pen in Sibirien begann das Spiel und darauf bauten sich folge¬
richtig die Berichte von der Landung japanischer Truppen inWladiwostok. Eine wie die andere Meldung ist falsch. Wedersind deutsche Truppen in Sibirien, noch japanische in Wladi¬wostok. Richtig ist nur, daß die Tschecho-Slowaken in Sibirien
ausständig sind und darin von der Entente unterstütztwerden.

Desgleichen ist es 'Wahrheit, daß die Entente im Murman-
-gebiet kriegerische Vorbereitungentrifft, die scheinbar auch den
Zweck haben, die sibirische Gegenrevolutionzu unterstützen.Ms richtig hat sich ferner herausgestellt, daß der Sowjet des
Murmangebiets offen zur Entente übergegangsn ist. TieRäteregierung in Moskau erläßt nämlich eine Bekanntmachung,die diese Tatsache bestätigt und den Vorsitzenden der Murman-Sowjets als Feind erklärt und außerhalb des Gesetzes stellt.
Weiter trifft die Räteregierung umfassende militärischeVor¬bereitungen, um sich mit Waffengewalt gegen die Gegenrevolu¬tion und die Entente zu behaupten.

Inzwischen reist Kerenski in Frankreich herum und be¬
gründet die Notwendigkeiteines Eingreifens der Entente inRußland. Inwieweit es sich bei dieser Tätigkeit um ein aöge-Lirtstes Manöver mit der englischen und französischen Regierunghandelt und inwieweit Kerenski dabei selbständig arbeitet, ist im
Augenblick noch nicht zu erkennen. Es spricht aber sehr vielesdafür, daß Kerenfki viel mehr als Agent der Entente anzusehenist, als wie russischer Staatsmann . Jedenfalls würde weder die
englische noch die französische Regierung ihm gestatten, seine
Propaganda zu treiben, wenn sie nicht Ententeinteresssnent¬spräche.

Es ist daher alle Tage zu erwarten, daß die iNrtente offenin einen bewaffneten Konflikt mit der russischen Räteregierung
-eintritt. In welcher Weise das geschehen wird, darüber sind im
Augenblick nur Vermuffmgeumöglich. Die Entente kann als
Schutz vor die tschecho-slowakische Gegenrevolutiontreten und
deren Sache zu der ihrigen machen, sie kann aber auch offen sichals Verbündeterdes gegenrevolutionärenRußlands zeigen, dem
sie Waffenhilfeleistet.

Die Räteregierung in Moskau ist Wer die Lage . in
Sibirien und im MurmangLiet äußerst schweigsam. Dämus
braucht aber nicht auf ihre Schwäche geschlossen zu werden. Im
Gegenteil: sie hat mehr als bisher Anhangim Volke. Die Neu-
-wahlen zu den Sowjets haben-das schlagend bewiesen. Die So¬
zialrevolutionärenund die Menschswikis Haben eine vernichtende
Niederlagedabei erlitten. Von 644 Sitzen eroberten die Bol'ch'-
wisten nicht weniger als 436. Es sieht also nicht so aus, als ob
sich die Massen der Arbeiterschaft von ihnen abwenden wollten.
Gestützt auf diese Stärke wird die Bolschewistenregierungden
Ententemächten und der gsgenrevolutionärmBewegung in
Sibirien sicherlich erheblichen Widerstand zu leisten der
Lage sein.

M UU " "
Von Dr. Pau l Lensch,  M . d. R.

-Bei der Debatte, die die Veröffentlichungdes Mions-
Programms in der Parteiprösse entfesselt hat, ist mannigfach
darauf hingewiesenworden, daß eine Prazpe Formulierungüber die Stellung notwendig wäre, die die Partei in der
Kolonialfrage  auf Grund der Erfahrungen dieses Krie¬ges einnimmt. Daß diese Stellung vor dem Kriege keines¬wegs klar tvar, geht sehr deutlich aus dem Buche Noskeshervor, das unmittelbar vor Kriegsausbruch erschien. Das
Erfurter Programm entstand in einer Zeit, wo die Kolonial-frage noch von keiner irgendwieernsthaften Bedeutung für die
Politik des Deutschen Reiches gewesen wäre. Wir waren nocheine-absolute Kontinentalmacht, wußten nichts von der Wen undvon Weitpolitik. Für den Balkan -waren uns, wie Bismarcksagte, die Knochen eines einzigen pommerschen Grenadiers zuschade. Wir waren -weltwirtschaftlich vollkommen von England
abhängig, ohne uns dessen-sonderlich bewußt zu sein. Und wennman es auch schärfererkannt hätte, so hätte man darin nichts
Aufregendesoder Gefährlicheserblickt/ Schrieb doch noch einJahrzehnt nach Aufstellungdes Erfurter Programms zur Zeitdes Burenkrieges Karl Kaut sky  zur Rechtfertigungder

HeesissberrsEzt.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 6. Juli. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Mehrfache Angriffs,versuche des Feindes westlich von Langemarkscheiterten. In

dem Kampfabschnitt südlich der Oise blieb die Artillerietätigkeit
tagsüber gesteigert. Am Abend lebte sie auch an der übrigen
Heeresgruppenfront auf.

, Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Zwischen Aisne und
Marne und südwestlich von Reims zeitweiligerhöhte Gcsechts-
tätigkeit. Stärkere Vorstöße des Feindes gegen den Mignon-Abschnittwurden abgewiesen. Erkundungsgefechte in der
Champagne.

Leutnant Bolle errang seinenM. Lustsieg.
Ter Erste Generalqnartiermeister: v. Ludeudorff.

englischen Seeherrschast: was für Frankreichund Deutschland
höchst überflüssig, wenn sie nicht überseeische Eroberungspolitik
treiben wollen, ist für England unentbehrlich, nämlich dis Welt¬
herrschaft, und ahnungslos fügte er hinzu: „Deutschland müßre
gleichzeitig im Kriege mit England und allen seinen Nachbarnsein, sollte seine Lebensmittelzufuhr bedroht iein. Eine der¬
artige Voraussetzungist aber" ein Unding." Heute ist Kiews„Unding" seit Jahren Tatsache. So ist es kein Wunder, daßim Erfurter Programm die Kolonialpolitik
überhaupt nr' cht erwähnt wird.  Und auch auf den
Parteitagen spielte sie jahrelang keine Rolle. Bis zum Jahre1898 existierte das Kolonialproblemfür die Partei überhauptnicht. Und als sie in jenem Jahre — es war das Jahr der
Kiautschou-Pachtung — zum ersten Male auf einem deutichenParteitags austauchte, da bezeichnete Wurm als Referent überdie Tätigkeit der Reichstagsfr-aktion die Ablehnung der 'Ko¬
lonialpolitik als „Gemeingut sozialdemokratischen Denkens".Bei diesem„Gemeingut" ist es dann in der Hauptsache bis zum
Kriege gchlieben. Mit anderen Worten: eine prinzipielle
Stellungnahme zum KolonialproblemHat die deutscĥ Sozial¬
demokratie nie eingenommen, sie sah die Kolonialfragemem-aiSals ein besonderes Problem an, sondern betrachtete sie nur als
Anhängsel der kapitalistischen Wirtschaft, womit die Ablehnungvon sscher gegeben war.

Allein schon vor dem Kriege hatte die Ausdehnung der
deutschen Kolonialpolitiksowie die Tätigkeit und positive Mit¬arbeit der sozialdemokratischen Reichstagsfraktionan der Ko¬
lonialpolitikdie absolut negierendeHaltung der Fraktion ge¬lockert. Im Frühjahr 1914 -beschloß die Fraktion»auf meinen
Antrag, unter gewissen Bedingungen dem Bau der neuen
Bahnen in Ostafrika zuzustimmen, und Henke  verlangte die
Aufstellung eines besonderen Kolonialprogramms. Während
des Krieges hat sich das Bedürfnis nach einer Neuorientierungder Partei in der Frage der Kolonialpolitik bedeutend ver¬
schärft. Im Reichstage trat schon vor Jahresfrist Noske fürdie Notwendigkeit deutscher Kolonialpolitik ein, auf dem
Parteitage in Würzburg begründete Cunow  unter dem Bei¬fall des Kongresses die Notwendigkeit eines selbständigen deut¬
schen Kolonialreiches. Heute ist die Zurückgabe der deutschen
Kolonien eine Forderung, hinter der die soMÄemokcati'chePartei mit der gleichen Geschlossenheit steht, wie hinter der Ab¬
weisung aller französischen Gelüste auf Elsaß-Lothringen. In
beiden Fragen -hat sich die Partei von ihrem Standpunkt auch
nicht dadurch abbringenlassen, daß ein Nachgeben hierin wesent¬
lich zur Abkürzung des Krieges beitragenNnnte. In der Tat:
-wären wir bereit, auf Kolonialpolitik zu verzichten, so wäre
England wahrscheinlichebenso rasch zum Frieden bereit, wieFrankreich, wenn wir Elsaß-Lothringen preisgäben. In beiden
Fällen kann natürlich von einer Preisgabe keine Rede lein.

Die gerade tagende britische Reichskonferenz hat smeut die
heftige Entschlossenheitder jingoistischen Großsprecher, beson¬ders Südafrikas und Australiens zutage treten lassen, den deut¬
schen Kolonialbesitz unter keinen Umständen wieder heraps-
zugeben. In London selber sind augenscheinlich,chon weitere
Kreise zu der Erkenntnis gelangt, daß man zu einer kolonialen
Verständigungmit Deutschland kommen müsse. Hierzu hat
wesentlich die kluge und maßvolle Rede beigetragen, die am 21.
Dezembervorigen Jahres Staatssekretär Sols  über die Zu¬kunft Afrikas gehalten hat. Sols verlangte damals ein neues
Afrika, d. h. eine Neuverteilung der Besitzverhältnisse. Erführte aus : „Von einem organischen Werden ist in Afrika niedie Rede gewesen. Kein Wunder, daß die BOtzverteilung in
weitem Umfange der inneren Berechtigung entbehrt. Wir sehen
Staaten im Besitz von riesigen Ländermassen, die das Achrzig-
fache des Mutterlandes erreichen und von ihnen aus Mangel

an Menschen und an Mitte.n gar nicht entwickelt werden können,
wenigstens nicht so, wie dis Kusturnwnschhest es erwarten muß.Belgien, Frankreich und Portugal sind in solcher Lage . . . ,Wer einen dauerndenFrieden, wer einen Frieden der gerechten
Zufriedenstellunganstcebt, kann die Aufrechterhaltung derheutigen Besitzverteilung in Afrika nicht -wollen." Aber Wer
den Gedanken einer Neuordnungder Besitzverhältnisse in Afrika
-ging Dr. -soff dann noch hinaus. Er verlangtedas Zusammen¬
wirken der Kolonialmächte bei der Lösung großer, garH AfrikabetreffendenFragen. Sogar eine gewisse Beschränkung der
Schutzmäch-te faßte er ins Auge, er dachte an Einrichtungen, diedie Beachtungder internationalen Abmachungen gewährleisten,ja, die den afrikanischen Kolonien bis zu einem gewissen Grads
den Charakter einer gemein.chnftlichen Kolonie der europäischenStaaten gchen würden. Hier käme es unter anderem bewnüers
darauf an, die große Gefahr zu beschwören, die der gesamten
EntwicklungAfrikas durch die von Frankreich aufgebrachte
Militarisierung der -Eingeborenen droht.

Diese Ausführungen sind in der englischen Presse nicht
durchweg auf Wle'hnung gestoßen. Besonders in der DailyNews machte Mr . Harris Ausführungen, die sich den von -Sols
ausgestelltenGrundsätzen stark näherten. Auf der anderenSeite sind die zurzeit noch maßgebenden Schichten der englischen
Gesellschaft weit entfernt, sich öffentlich mit der Möglichkeit
irgendwelcher deutschen Kolonialpolitik aussöhnen zu wollen.Sie halten nach wie vor an dem Gedanken fest, daß es der¬
artiges in Zukunft nie wieder.geben darf. Dazu treibt sie nichtbloß der Druck der englischen Koloniawertreteraus Südafrikaund Ausstralien, sondern auch die Sorge um die Sicherheitdes
englischen Weltreiches. England sieht immer deutlichereinenunter deutscher Führung stehenden europäischen Fsstlandsblockentstehen, dessen Keil sich weit nach Osten, Nordösten und beson¬ders Südosten vorstreckt. Es fürchtet, daß drtzseS europäische
Festland mit dem tropischen Afrika, diesem„VorlandeEuropas"auf einem Wege in dauernde Verbindung treten könnte, der
nicht mehr unter der englischen Kontrolle stände. Es fürchtet
auch eine militärische Gefährdungseiner Position in Afrika undIndien , zumal jetzt, wo nach dem ZusammenbruchRußlands
auch im Orient alle Verhältnisse„ins Rutschen" gekommen sind.

Aus diesem Grunde ist die Forderung nach freier kolonial¬
politischer Betätigung und nach Rückgabe des deutschen Kolonial¬
reiches, wie -sie auch die Sozialdemokratievertritt, zurzeit nochein beträchtliches Friedenshindernis, ein viel größeres sogar,als das Geschrei nach Anüektionen, das man in England sowieso
nicht ernst nimmt, und das man nur gebraucht, um das Volk,
den großen Lümmel, weiter in Kriegsstimmungzu halten. Werwir verlangenja auch die Neuordnung der Kolonialfragenichtaus reinem Vergnügen, sondern weil es sich um eine Lebens-
notwendigkeit Deutschlands-hcmdest.

vo« Seekrieg.
IS« Sr.-L-T. mMtrt.

(W. T. B.) Berlin », 6. Juli. (Amtlich.) Eines unsererim Mittelmeere operierenden Unterseeboote unter Führung des
Oberleutnantsz. S . Ehrnsberger, vernichtete aus stark gesicher¬ten Geleitzügen4 wertvolle Dampfer von rund 15 000 Br.-R.-T. Ein fünfter Dampfer von etwa 6900 Tonnen wurde durch
Torpedoschuß schwer beschädigt, vermochteWer wahrscheinlich
einen nahen Hafen zu erreichen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ans den Sperrgebieten.

(W. T . B.) Zürich, 6. Juli . Laut Neuer Zürch. Ztg. mei¬
det Agenzia Americana: Der g ro ß e en -gl ifche Damp fer
Cainros  wurde bei den Azoren torpediert und sank. 42
Schiffbrüchige wuMen in Rio de Janeiro gelandet.

(W. T. B.) Kopenhagen»8. Juli . Die dreinorwegi¬schen Segelschiffe Midsjoe , Ariande und
Casior,  sämtlich mit Grubenholz von Norwegen nach Eng¬land unterwegs, wurden von deutschenU-Booten versenkt.Die Besatzungen sind gerettet.

Der Wieg mit Italien.
Ill KM»!M dirW« °R« iI!W-M !.

(W. T. B.) Wien,  5 : Juli. Amtlich wird Verlautbart:
Die Kämpfe auf der Piavemündungsinfelhaben auch

gestern keine Unterbrechung erfahren. Die beiderseits eingesetzten
Kräfte halten eirmnder die Wage. Starke italienische Angriffe
ĝegen unseren Siidflügelwurden durch Gegenstöße wettgemacht.Bei Chiesa Nuova warf das altbewährte schlesische Infanterie«,



-Pi)

«MS ZiuWrD « 8k» in «vkre Btekun«
ge« eingedrungenm Italiener wieder hinaus . Zwischen der
Piave und der Mala setzte der Feind seine Versuche, die von uns
am 16. Juni gewonnenen Stellringen zurückzuerobern , mit
Zähigkeit fort . Sein Hauptstoß richtete sich gestern gegen den
Raum des Monte Solarone . Der bis in unsere Gräben vor«
getragene Angriff führte zu erbitterten Nahkämpfen , in denm
ein großer Teil des Feindes uiedergemacht , der Rest wieder
zurmkgetriÄyr wmLe . Bon Batterie « der Grazer Irr und der
Krakauer 55. Feldartilleriebrignde vortrefflich unterstützt , haben
sich, seit drei Tagen ununterbrochen im Kampfe stehend , wieder
die Schlesier des Bataillons H 120 und die Bosniaker des
4. Regiments besonders artsgezeichnrt . Die Verluste des
Gegners sind außerordentlich groß.

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden und an der
Tiroler Front lchhafte Artillerietätigkeit.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht vom 4. Juli.
(W. T . B .) In der Küstenzone setzten wir die planmäßige

Zerstörung zahlreicher Maschinsngewshrnester fort , die in Häusern
und anderen Hindernissen verborgen waren , und gewannen
außerdem noch Gelände nördlich Cavazuccherina . Es fielen 223
Gefangene darunter 7 Offizeve, und einige Maschinengewehre in
unsere Hand , ebenso zcchlraiches Kriegsmaterial in Cavallo del
Brenta . Wir verbreiterten im St . Sorencotcrl (nordwestlich der
Grappa ) und auf dem Monte Covano (Sasso -Rosso) die eroberten
Stellungen . Auf der Hochfläche von Asiago drangen britische
und französische Abteilungen in die feindlichen Gräben bei Canove
und Bertigo ein und machten einige Gefangene . Während der
beiden letzten Tage warfen unsere Bombengeschwader unter Bei¬
hilfe von Flugzeugen der Alliierten ungefähr 18 000 Kilogramm
Bomben auf die Knotenpunkte und Eisenbahnstrecken des Feindes
an der unteren Piave . Truppen und Wagenzügen wurden aus
geringer Höhe mit Maschinengewehren beschossen. Ein lenkbarer
Ballon beschoß wirksam die Eisenbahnen im Suganatal und süd¬
lich von Trient.

Aus dem Westen.
Französischer Heeresbericht vom 4. Juli , nachmittags.

(W. T . B .) Im Norden von Montdidier , zwischen Montdidier
und der Oise und auf dem rechten Maasufer unternahmen die
Franzosen mehrere Handstreiche und brachten Gefangene ein.
Zwischen Oise und Msne griffen gestern gegen 7 Uhr 30 Mm.
abends französische Truppen die deutschen Linien westlich Autreche
auf einer Front von 2 Kilometern an und rückten 800 Meter
vor. Gegen Abend erfolgte eine neuer Angriff in der Albert-
gegend zwischen Autreche und , Moulin -sous-Touvent in dem
Augenblick, da die Deutschen einen Gegenangriff vorbereiteten.
Es gelang den Franzosen , weiter Boden zu gewinnen . Der Ge-
samtersolg auf einer Front von 6 Kilometern erreichte an ge¬
wissen Punkten eine Tiefe von 1200 Metern . Die Zahl der un-
verwundeten Gefangenen während des Gefechts beträgt 1066,
darunter 18 Offiziere . Eines unserer Bataillone nahm mehr
als 300 Mann gefangen.

Französischer Heeresbericht vom 4. Juli , abends.

(W. T . B .) Vom Laufe des Tages ist nichts zu melden, außer
Ariillerietätigkeit zwischen Oise und Msne in der Gegend von
St . Pierre -Aigle.

Flugtätigkeit:  Im Monat Juni wurden 29 feindliche
Flugzeuge im Luftkampf abgeschoffen, davon drei aus einem Ge¬
schwader von acht. Außerdem ' sind 13 Flugzeuge durch Abschuß
von der Erde aus steuerlos geworden und zur Flugunter -,
Lrechung gezwungen worden.

Englischer Heeresbericht vom 3. Juli , vormittags.

(W. T . B .) Heut« führten wir eine erfolgreiche Unter¬
nehmung zwischen Mllers -Bretonneux und der Somme aus . Dar
Dorf Hamel ist genommen -und unsere Linie in einer durchschnitt¬
lichen Tiefe von 2000 Hards vorgeschoben worden . Die feindliche
Artillerie ist in den Abschnitten von Robecq und St . Jans-
Chapelle tätig gewesen.

Me Mje streikt.
Wegen der in Aussicht stehenden Börsensteuer — sie wird

* gegenwärtig im Hauptausschuß des ,Reichstages behandelt — be¬
gannen die Börsianer einfach mit der Einstellung ihrer Tätig¬
keit, also mit dem Streik . Und siche da , alle die strammen
vaterlandsparkeilichen Blätter in unserem Bezirk , voran die all¬
deutsche Weserzeitung , die jeden Arbeiterstreik als Vaterlands-
Verrat bezeichnen, fanden diese Abwehr der Mrienmönner ganz
in der Ordnung . Sie unterstützten diesen Börsenstreik sogar
durch anfeuernde Artikel . Dadurch sollte ein Druck auf die
Verhandlungen des Reichstages ausgeübt werden.

Mm konnte einigermaßen gespannt sein, wie sich dis Be¬
hörden diesem Streik gegenüber stellen -würden . Ein paar
Tage hat die Militärbehörde ruhig zugeschen . Gestern aber
griff sie ein . Zwar braucht sie, nicht die streitbare Macht mit
scharfen Patronen zu versehen , wie es sonst gelegentlich , bei
anderen Streiks vorkommt . Das wäre dem Sprichwort von den
Kanonen und Spatzen nahegekommen . Das Generalkommando
des 9. Armeekorps half sich hier einfacher . Es ließ in der
Hamburger und in der- Bremer Börse eine Verfügung an¬
schlagen, in der darauf hingewiesen wird , daß Kr das General¬
kommando mit der Einstellung des Börsenverkehrs die Vor .»
aussetzungfür die Zurück fiel lun « der militär¬
pflichtigen Firmenvertreter und Angestell¬
te ninFortfall kommt . - Der Stellvertretende komman¬
dierende General werde daher anorünen , daß , wenn nicht s o -
fort  der Börsenverkehr wieder ausgenommen wird , die
zurückge st eilten Wehrpflichtigen in den
Heeresdien st eingestelltwerden.

Das hatten die streikenden Börsemuänner scheinbar doch
nicht erwartet . Es treck in Hamburg jedenfalls sofort eine Ver¬
sammlung der Bvrsenmitglisder zusammen , dis von Direktor
Schröder von der Norddeutschen Bank geleitet wurde , um
Stellung zu dieser Verfügung zu nehmen . - Nach einer kurzen
Aussprache wurde beschlossen, daß eine in der Börse abgehaltene
Versammlung von Mitgliedern der Wertpapierbörse beschlossen
habe, stnverzüglich den Geschäftsverkehr wie¬
der aufzunsHmen.

In den anderen Städten mit Börsenbetrieb dürfte die
Drohung mit dem Schützengraben wahrscheinlich die gleiche er¬
nüchternde Wirkung auf das streiMustige BörsensoAertum aus¬
üben . Schmählicher ist wohl noch nie ein Streik zufammm-
gchrochen.

MkMW im RMstilg.
, Am Tische des Bundes rats : Kriegsminister von Stein.
, Auf der Dayssordnung stehen

B kleine Anfragen.
- Auf « ne Anfrage des Wg . Schwabach (Rat .) erklärt

General von Wriesberg , daß -aus militärischen Gründen auf
militärische Erlaubnis zur Einreise von Zivilpersonen nach Kur¬
land und Litauen nicht -verzichtet werden könne.

Auf eine Anfrage des Mg . Dr .Miiller -Meiningen (F . V.), die
auf die Verwilderung der Jugend hinweist , erwidert

Oberst von Braun , daß das Kriegsministerium sich ebenfalls H
mit der Jugendfvage beschäftigt habe. Schon im Januar 1916
wurde eine Verfügung erlassen , wonach garnison - und arbeits¬
verwendungsfähige Lehrer , soweit tunlich, zu entlassen sind.

Auf eine ergänzende Anfrage  des Abg. Dr . Müller-
Meiningen erklärt Oberst von Braun , daß garnisonverwendungs¬
fähige und -arbeitsverwendungsfähige Lehrer -entlassen werden,
wenn nicht besondere militärische Gründe dagegen sprechen. Von
einem Austausch von garnisonverwendungsfähigen und arbeits¬
verwendungsfähigen Leuten -gegen kri-egsverwendungsfähige ist
Abstand genommen worden.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Müller -Meiningen erwidert
General von Wriesberg , daß besonderer Wert darauf gelegt

werde, die technischen Fähigkeiten der deutschen Jngen :euve,
Chemiker und Techniker im Heere völlig , auszunützen . Wenn
dem Kriegsminister Fülle -bekannt werden , wo hervorragende
technische Beamte , Oberingenieure usw . mit demütigenden Ar¬
beiten (Klosettreinigen , Spucknäpfe säubern , Kortoffelschälen ) be¬
schäftigt werden , wird er eingveifen.

Abg. Trimborn (Aentr .) -weist -darauf hin , Laß nach -einer Be¬
hauptung der feindlichen Presse Paris am Fronlsichnamstag
beschossen worden sei.

General von Wriesberg : Paris ist auf Befehl der Obersten
Heeresleitung am 2. Juni nicht beschossen worden . Die Fran¬
zosen feiern das Fronleichnamsfest nicht an demselben Festtage,
sondern an dem darauffolgenden Sonntag . Auf diese Tatsache
hatte Kardinal von Hwrtmann die Oberste Heeresleitung recht¬
zeitig aufmerksam gemacht. -

Auf eine Anfrage des Abg. Giebel (Soz .) erwidert
König !, fächs. Militärbsvollmächtigter Oberst Schulz , daß der

-Erlaß der Kriegs -amtsstelle Leipzig, -wonach den Arbeitgebern die
Einziehung von -Arbeitskräften -angekündigt wird , wenn sie ihre
vom Heeresdienst zurückgeftellten Angestellten mehr als sieben
Tage und ihren Arbeitern mehr als einige Tage Urlaub ge¬
währen , bereits am 17. Juni 1918 außer Kraft gesetzt worden ist.

Es folgt sodann die

Strafverfolgung des Mg . von Bonin wegen
Steuerhinterziehung.

Abg. Stupp (Zentr .) berichtet über die Verhandlungen des
Geschäftsordnungsa -usschuffes.

Abg. von Bonin (Kons.) : Ich -bitte die Genehmigung zu er¬
teilen . Es muß festgestellt werden , ob an der Beschuldigung
etwas ist oder nicht. Ich kann unmöglich diese Anschuldigung
vielseicht noch zwei Jahre -aus mir sitzen lassen. Versagt der
Reichstag die Genehmigung , -dann muß ich mein Mandat nieder-
le-gen. Es kann für den Reichstag nicht gleichgültig sein, ob
gegen einen Volksvertreter eine solche Beschuldigung erhoben wird
oder nicht.

Für den -Ausschußantrag stimmen die Sozialdemokraten , ein
Teil der Fortschrittler und Nation -alliberal -en, sowie vereinzelte
Abgeordnete anderer Parteien . Der Hammelsprung ergibt die
Annahme  des Antrages des Geschäftsordnungsausschusses mit
121 gegen 118 Stimmen . Die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung  des Abg. von Bonin wird also nicht erteilt.

Es folgt dann die gestern wegen der schlechten Besetzung des
Hauses zurückgestellte -Abstimmung über den Antrag Dr . Arsnd
(D. Fr .), der den Reichskanzler ersucht, die Sparmetalle in den
Privatwirtschaften erst einzuziehen , wenn die Sparmetalle aus
allen öffentlichen Gebäuden -abgeliefert sind? Auch diese Ab¬
stimmung muß im Hammelsprung erfolgen . Der Antrag wird
mit 151 gegen 85 Stimmen angenommen.  ,

Darauf wird die

dritte Lesung des Haushaltsplanes
fortgesetzt und zwar bei -der Verwaltung des Reichsheeres.
Mit zur Beratung gestellt werden in zweiter Lesung die Gesetz¬
entwürfe betreffend Milderungen -im Militärstvafgesehbuch und
zur Heranziehung von Heeresunfähigen zum militärischen Ar-
beitspenst . Zum ersten Gesetz hatte der Ausschuß weltergshen -de
Milderungen beschlossen, schließlich hat er sich damit begnügt,
diese Anträge in eine -Entschließung umznwandeln und dann dem
Hause vorgelegt . Sie fordern Milderungen bei der Fahnenflucht
und der unerlaubten Entfernung vom Heer . Es wird eine Ent¬
schließung vorgelegt , wortach die Heeresunfähi -gkeit erlischt, wenn
zehn Fahre verflossen sind.

Abg. Wirth (Ztr .) fordert ausreichenden Urlaub Kr die
Soldaten . Unstatthaft ist es , die ZiviMeider der Eingezogenen
zu ganz -lächerlichen Preisen zu beschlagnahmen.

Abg. Stückle» (Soz .) : Das Gesetz über die Hesresfähigkeit
lehnen wir ^ b. Mit welchem Recht wird hier für Buchenblätter
Zoll- und Tabaksteuer erhöben ? Einäugige dürfte man nicht
mehr an die Front lassen.

Slbg. Dr . Müller -Meiningen (F . Vp.) : Die Art und Weise,
wie hier die Wünsche unserer Feldgrauen behandelt werden ; wirkt
draußen niedevdrückend. Wir müssen Klarheit darüber schaffen,
ob der deutsche Soldat das Recht hat , sich mit einem Reichstags-
abgeordn-eten in Verbindung zu setzen. Die Verleihung des
Eisernen Kreuzes erster Klasse an -die Militärbureaukratie wirkt
wie Peitschenhiebe gegen Leute , die sich diese Auszeichnung schwer
verdienen müssen. „ .

Abg. Held (Nat .) verlangt ein besonderes Kennzeichen für die
im Kamps erworbenen Eisernen Kreuze und bringt Urlaubs¬
wünsche vor.

Abg. von Griffe (Kons.) nimmt den General von Mettinghoff
in Stettin in Schutz. Die gegen ihn gerichteten Angriffe seien
unberechtigt . Der Redner bringt dann Urlaubswünsche vor und
fordert besondere Berücksichtigung -der Landwirte.

Mg . Behrens (D . F .) beklagt die untergeordnete Setllung
-der Gartenarchitekten bei -der Heeresverwaltung und fordert An¬
lage von Heldenhain -en.

Kriegsminister von Stein : Die von Rußland zurückgekom-
menen Gefangenen können selbstverständlich jederzeit -wieder im
Heeresdienst verwendet werden . Rußland gegenüber habÄi wir
gar keine besonderen Verpflichtungen , Wir -leben m' t ihm in
Frieden . Anders ist es mit den Austauschgefcmgensn , die von
England und Frankreich kommen, wo wir Bedingungen eingegan¬
gen sind, daß eine derartige Verwendung nicht möglich ist. Ein¬
zelne Leute haben vor-g-ebracht, sie hätten in Rußland an englische
und französische Beamte und Offiziere eine Beschenngung unter¬
schreiben müssen, daß sie nicht in der Front verwendet werden
dürfen . Das ist Agentenmache der Entente , aus die wir nicht
Eingehen. Mit -der Bestimmung über die Wiedereinführung des
Eisernen Kreuzes ist klipp und klar gesagt, daß cs Kr eine
Di -snstfähigkeit verliehen wird , es haben also je . nach Abstufung
des Dienstes auch die ' Diensttuenden in der Etappe ein Recht
darauf . Wenn gesagt wird , wir wollen durchaus Abzeichen haben.
Las uns als Frontkämpfer -auszeichnet , so muß ich nach meinem
Geschmack bemerken, ich würde es für das wünschenswerteste
halten , diese einfache schon historische Form des Kreuzes, nicht

'MpdeAvaS-hBLorsuHMn.

Mg . Korfanty (Pole ) : Wir erheben scharfen Protest gegen
die Art und Weise, wie die besetzten Gebiete verwaltet werden.
In Oberschlestsn -haben sich die Dinge zugespitzt, weil die pol¬
nischen Arbeiter ausgesogen und ausgeplündert werden . (Unruhe .)

Präsident Fehrenbach ersucht den Redner , sich zu mäßigen.
(Der Wg . Ledebonr , der lärmende Zwischenrufe macht, erhält

zwei Ordnungsrufe . Große Lärm bei den U. Soz .)
Wg . Korfanty : In Litauen werden 1700 Güter von der

Militärverwaltung verwaltet . Die Besitzer werden ferngehalten.
Den polnischen Prälaten von Wilna hat man festgenommen und
nach Marial -aach gebracht. Im Namen der polnischen Bevölkerung
-spreche ich ihm unser Mitgefühl aus . Das Verhalten der deut¬
schen Militärbehörde erinnert an das Tun der russischen Schergen.

Präsident Fehrenbach : Die Frage gehört nicA zum vor-
ligenden Etat . Ich werde weitere Ausführungen solcher Art ver¬
hindern . (Abg. Posp -iech (Pole ) : Und den Mann haben
-wir gewählt !)

Abg. Korfanty : Wir werden zum Zeichen des Widerspruchs
das erste Mal nicht Kr den Etat stimmen , sondern uns der
Stimme enthalten . (Heiterkeit .)

General Scheuch: Wir sind hier zu Besprechungen im
Kriegsamt -eingetroffen . Die Besprechungen haben heute be¬
gonnen und werden morgen fortgesetzt werden . Ich hoffe, daß
viel mehr dabei herauskommt , als wenn ich mich mit dem Vor¬
redner über die Sache unterhalten würde . . (Beifall .)

Um 7 Uhr teilt der Präsident  mit , daß noch zahlreiche
Redner gemeldet sind mrd bittet die -Redner , sich kurz zu fassen.

Mg . Hüttmann (U. Soz .) hält darauf eine Rede, in der er
die Vorlage über die -Heeresnufähi -gkeit -ablchnt.

Die weiteren Verhandlungen vollziehen sich vor fast leerem
Hanse.

Auf eine Anfrage des Abg. Erzberger (Ztr .) teilte
Oberst Scheuch mit , daß die Zentralpveisprüfungsstelle ge¬

bildet worden ist und die erste Sitzung stattgefunden hat.
Abg. Haas (F . Vp.) richtet -erneut Angriffe gegen einzelne

Kriegsberichterstatter , denen er geschmacklose U-ebertrsibung
vorwirft.

Ein Vertreter des Krregspresseamts : Die Aufgabe der
Kriegsberichterstatter tst, die amtliche Berichterstattung durch
lebendige Darstellungen zu ergänzen . Ihre Berichte werden
sachlich -geprüft und können keine Unwahrheiten enthalten . Gerade
die Kampftruppen verlangen -nach Kriegsberichterstattung.

Um -19 Uhr beantragt Wg . Bernstein (U. Soz .) Vertagung.
Präsident Fehrenbach bittet das Haus , trotz der späten

Stunde -weiter zu tagen . — Der Vertagu -ngsantrag wird nicht
genügend unterstützt . Me Verhandlungen werden darauf weitsc-
geführt . -

In später Abendstunde erledigte der Reichstag den Heeres-
etat  und nahm dann das Gesetz über die Heeresunfähigen in
zweiter und dritter Lesung an , ebenso das Gesetz überdie
Milderung des Militär st rafgesetzbucheS.

Gegen ^ 10 Uhr -ergriff der Staatssekretär des Rei .H-smarinr-
amts von Capelle das Wort zu längeren Ausführungen , ln denen
er folgendes hervorhob : Der Abgeordnete Pfleger hat eine
Aeußerung des französischen Marineunterstaatssekretärs mit¬
geteilt , nach der zwei Drittel aller unserer -U-Boote vernichtet
seien und twppelt soviel U-Boote versenkt würden , als wir bauen
können. Diese Angaben sind falsch. Ebenso unrichtig ist eine
vor kurzem -erfolgte Erklärung des englischen Mcrrinemimsters,
daß seit Januar d. I . mehr U-Boote versenkt seien, als gebaut
sind. Das Gegenteil ist der Fall . (Hört , hört !) Alle Berichte
über U-Bootverluste , die -von unseren Feinden in die Welt gesetzt
werden , sind übertrieben . Unsere U-Bootwaffe ist, sowohl was
die Zahl wie die Ovalität anbetrifft , im Steigen begriffen.
Unsere prächtige U-Bootbesatzung hat sich gegen alle Abwehr¬
mittel bisher behauptet , und ich habe begründete Hoffnung , daß
sie sich auch weiter behaupten werde. Für die Beurteilung des
militärischen Ergebnisses des U-Bootkrieges sind der zuverlässigste
Maßstab die amtlichen Veröffentlichungen des Admiralstabes über
die Versenkungen ^ Wenn jetzt noch — nachdem bereits rund 18
-Millionen Tonnen , die unseren Feinden zur Verfügung gestan¬
den haben , vernichtet -sind — durchschnittlich Tag für Tag 4- -5
größere Schiffe als versenkt gemeldet werden , so liegt darin die
Gewähr , daß die Wirkung des U-Bootkrieges nicht nachgelassen
hat . Täglich -werden also 4—6 größere Schiffe mit wertvollen
Ladungen an Kriegsmaterial , Truppen , Rohstoffen und Lebens¬
mitteln versenkt, denen auf absehbare Zeit noch kein gleicher
Schiffszu -Wachs gegsnübersteht , als ein dauernde Rückgang des
zur Verfügung stehenden Schiffsraumes . Diesen dauernden Rück¬
gängen stcht aber ein dauernd steigender Bedarf gegenüber . Wir
alle wissen, daß schon feit längerer Zeit die verwendbare Tonnage
nicht mehr ausreicht , -um die Bedürfnisse unserer Feinde in aus¬
reichendem Maße zu befriedigen . Mit jedem am -erNanischen Sol¬
daten aber , der europäischen Boden betritt , wächst der Bedarf an
Schiffsraum einmalig um rund 6 Br .-Reg .-Tonnen Kr den Kopf,
um den Mann herübsrzubringen , dauernd — und das ist der
springende Punkt — um etwa 10 Br .-Reg.-Tonnsn - um den
Mann laufend mit der nötigsten Zufuhr , in weitestem Sinne
gedacht, zu versorgen . In allen Tonarten wird in der feind¬
lichen Presse verbreitet , der U-Bootkri-eg wirke nicht mehr und sei
nicht mehr , um mit Llohd George zu reden , eine Gefahr , sondern
nur eine Belästigung . Wir sollten -uns durch solche zuversicht¬
lichen Reden unserer Gegner nicht irvemachen lassen. Selbst¬
verständlich muß -auch -das Ergebnis des U-Bootkrieges einmal
geringer werden , wenn der Seeverkehr -abnimmt , an dem End¬
erfolg aber vermag das ebensowenig zu än ° am, wie der Um¬
stand, -daß kttirer besonders ungünstigen Verhältnissen vorüber¬
gehend einmal ein stärkerer Verlust an U-Booten , als der nor¬
male , eintritt . Der feste Siegeswille , der unser Heer im Westen
Von -Sieg zu Sieg geführt HÄ, ist auch in -der Marine lebendig
und wird auch den U-Bootkrieg das ihm gesteckte Ziel erreichen
lassen. (Lebhafter Beifall .)

Am Sonnabend 1 Uhr : Ernährun -Bfragen.

MNelisckliwW in derK« i!A
Dis Provinz Hannover hat neben einer Menge ande¬

rer Gesetze -und Verordnungen aus -der königlichen Zeit auch
noch eine besondere Städteordnung , die neben einigen LichL-
sehr viele Schattenseiten gegenüber ihren übrigen , preußi¬
schen Geschwistern hat . Demzufolge sind auch schon Revi-
si-onsbesürebungen seit Jahrzehnten im Gange.

Im Zeitalter der Neuorientierung und der preußischen
Wahlreform kam auch in die spezifisch hannoverschen Be¬
strebungen wieder etwas Leben . Der Vorstand des Provin»
ziaklverbandes hannoverscher Bürgerveireine hat vor längs-
rer Zeit ein „-Reformprogramm " ausgearbeitet , dessen straf
Punkts im -wesentlichen Flickwerk sind . -Las sogar noch Ver¬
schlechterungen der zu „reformierenden " SW -tsordn -ung be¬
dingen würde . In Geestemünde und Lehe , den beiden ein¬
zigen hannoverschen Städten mit sozialdemokratischen Ge¬
meindevertretern in -der Provinz , stellten unsere Genossen
demgegenüber folgendes R -evifionsprogiramm auf:

1. UI lgemeines.
Dis preußische Provinz Hannover ist der preußischen

Verwaltungsordnung , insbesondere der preußischen
Städteordnung zu unterstellen.

2. Besonderes . -i

1'. Ms BüiWvgMnnM » ist zu iUMgen . ^



8. Das «Genielndeiwahlrecht«ist au>f alle großjähLioen
Einwohner , die zu den kommunalen Lasten bei-
tragen , «cmszuidehnM.

3. Das Vollmachtswahlrecht der Beisitzörfrauen in der
hannoverschen Landgemeindeordnung ist als ' aktives
Wahlrecht der Frauen in dis Städteordnung auf-
Funehmen.

4. Die Zahl der Bürgervorstsheir ist in angemessenes
Verhältnis zur Einwohnerzahl zu 'bringen.

3. Für die Bürgervarstshevwcchl ist die Verhältnis¬
wahl einzusühren.

6 . Die Magistratsmitglieder sind nicht mehr lebens¬
länglich , sondern auf eine Amtsdcmsr von 12 Jahren
zu wählen.

7. Die Wahl der MagDratsmitglieder erfolgt auf
Grund des Wahlrechts ,der Bürgsrivorsteher.

8. Die Rechte und Pflichten zwischen beiden Kollegien
sind derart abzugrenzen , daß den Bürgervoxstshern
die beschließende und kontrollierende , dem Magistrat
dis anregende und auszuführende Macht zusteht.

9 . Das Einspruchs - und Bestätigungsrechi der Staats-
rsgierung ist aufgehoben.

Diese Anträge .verfielen der Ablehnung . Nun hat am
1. Juli im Rathause zu Hannover eine Konferenz sämt¬
lichste Bürgervorsteher -Worthakter der Provinz getagt , die
Revisionswünfche geäußert hat , Ne sich von denen der Bür¬
gervereine vorteilhaft unterscheiden . Obgleich die Verhand¬
lungen ganz überflüssigerweise vertraulich waren , wird doch
bekannt , daß die Konferenz der Worthalter die Zeit der
«proviziellen Städteordnungen als der Vergangenheit ange¬
hörig betrachtet , aus der die Reform einer allgemeinen
Städteordnung für dis ganze Monarchie hervorgehen müsse.
Die hannoversche „Bürgergsmeinde " müsse durch die Ein¬
wohnergemeinde «eirsetzt werden . Mas Wahlrecht sei
in Einklang zu bringen mit dem neuen L̂andtagswahlrecht.
Die Zuständigkeit  der Büvgervorstcher fei auszud eb¬
nen , die Staatsaufsicht  einzuschränken , Staats¬
angelegenheiten , die vom Magistrat verwaltet werden
(Polizei , Schule ufw .) sollten kommunalisiert  werden.

Der Bürgervertreteirtag , der sich mit dem neuen Pro¬
gramm zu befassen hat , wird ja versuchen , recht viel Wasser
in diesen radikal schäumenden Wein zu gießen . Auch die
hannoverschen Magistrate werden das übrige tun , um eine
Einschränkung ihrer nahezu absoluten Machtfülle zu ver-
hindern . Sache des Landtages , und -insbesondere unserer
Genossen darin , wird sein , auch der Neuorientieruno in der
Gömein -dev ersafsung wirksam vorzubereiten!

Politische Verzweiflung . Der Vorstand des Verbandes
Westmark der «Deutschvölkischen Partei veröffentlicht sine
Kundgebung , in der es u . a . heißt : „Bleibt Letr Staats¬
sekretär v. Kühlmann nach allem was ,vorgefallen ist , tri¬
umphiert das bisherige System , so werden Weits Kreise
unseres Volkes der politischen Verzweiflung in die Arms
getrieben . Es gilt den Glauben an den vollen Endsieg und
an die hellere Zukunft , der keine weiteren Erschütterungen
durch Reichsbeamts erträgt , aufrechtzuevhaltvn ; mögen daher
die berufenen Stellen das Ohr des Monarchen finden , da¬
mit im Falle Kühlmann geschieht , was nicht länger unge¬
schehen bleiben Lars ." Nun wissen sie es, die berufnen Stellen.

Der Reichsfinanzhof . Am Freitag morgen ging im Hanpt-
ausschuß die Debatte über den Reichsfinanzhof weiter . Bei
8 13 macht der Vertreter Württembergs starke Bedenken dagegen
geltend , daß dem Reichsfinanzhof auch die Rechtsprechung in

, Fragen der Doppelbesteuerung übertragen werden tolle . Gras
Roedern erkennt diese Bedenken teilweise als berechtigt an . man
werde aber im Bundesrat durch entsprechende Vorschriften vor-
zrckeugen suchen. Bei § 15 wird beschlossen/daß der Fmanzhof
zwar seine grundsätzlichen Entscheidungen , nicht aber auch seine
Gutachten veröffentlichen solle. Eine längere Aussprache ent¬
steht bei der Beratung der 88 19 bis 22, die die Reichsaufficht
regeln . Graf Carmer (Koni .) schlickt namentlich in dem Z 20
einen unberechtigten Eingriff in die Befugnisse der Einzel-
staaten . Gras Roedern bemerkt , daß diese Bedenken auch im
Bündesrat laut geworden seien. Berichterstatter Dr . Junck:
Der Widerstand im Bundesrat scheine von jenen Stellen aus-
zugehen , die am Irchsten das ganze Gesetz scheitern ließen.
Preußischer Finanzminister Hergt : Es müsse zugegeben werden,
daß bisher das Aufsichtsrecht eine etwas stumpfe Waffe ge¬
wesen sei. Den 8 20 bitte er zu streichen. Gröber (Ztr .) ver¬
teidigt den 8 20, der nicht entbehrt werden könne. Die Anf-
sichtsbsamten des Reichs seien denen des Staates nicht ko¬
ordiniert , sondern übergeordnet . ErKsrger : Ohne den 8 20
werde das Aufsichtsrecht des Reiches eine taube Nuß sein. Die
Vertreter Bayerns und Sachsens ersuchen um die Streichung
des 8 20. Noske (Soz .) Kitt entschieden für die Beibehaltung
ein. An den Partikularistischen Bedenken werde der Bündesrat
das Gesetz, an dem die ganze Steuerreform hänge , unmöglich
scheitern lassen. Nach fast zweistündiger Debatte wird der 8 20
mit 16 Stimmen angenommen und darauf der Rest der Vorlage
nach unerheblicher weiterer Aussprache genehmigt.

Die Ergänzung des Kapitalabfindungsgesetzes . Der Militär¬
ausschuß verabschiedete am Freitag nach kurzer Aussprache die¬
sen Gesetzentwurf , wobei von seiten der Regierung erklärt
wurde , daß die Kapitalabfindung der Witwen bei Wiedecver-
heivatung jetzt schon möglich ist. Das Kavitalabfindungsgeietz
wird nunmehr auch auf die Teilnehmer von früheren Kriegen
ausgedehnt . — Von allen Seiten wurde bei dieser Gelegenheit
gefordert , daß die neuen Versorgungsgesetze dem Reichstag bei
seinem Wiederzusammentritt vorgelegt werden möchten. —
Dieser Wunsch kam in der einstimmigen Annahme einer sozia .-
demokratischen Resolution zum Ausdruck, die lautet:

1. Dem Reichstag noch im Laufe dieses Jahres einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch den eine allgemeine Revision
der Zstannschastsversorgungs - und Hinteckliwenengeseyes,
durch die insbesondere die Bezüge der Kriegsbeschädigten
und der Kriegshinterbliebenen sowie der Rechtsweg in
Frage kommen , herbeigeführt wird;

2. daß bis zur gesetzlichen Neuregelung zu den bisherigen
Bezügen für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene Zu-
Wäge von 100 Prozent der Rente festgesetzt werden.

Der Ausschuß wandte sich dann der Beratung des Ent¬
wurfes eines KaPitaiäbfindungsgesches für Offiziere zu , das
dem gleichen Gesetz für die Mannschaften nachgebildet ist. Der «
Unterschich besteht nur darin , daß die Abfindung nicht aus
Lebenszeit , sondern aus 10 Jahre erfolgt und daß die Ver-
ftümmelungszulage nur mit zwei Drittel angerechnet wird . —
Von nationalliberalec Seite wurde beantragt , die ganze  Ver¬
stümmelungszulage zu kapitalisieren . Der Ar»'"
die Stimmen der Sozialdemokraten»" ' >-
zerr. Der Rest des Gesetzes wurde

Arr» SHsdL rrnd
Röstringen, 6. Juli.

Beginn der öffentlichen Bewirtschaftung der
Frühkartoffeln.

Die Landeskartoffelstslle schreibt uns : Mt dem heutigen
Tage beginnt die öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln.
Ern freihändiger Verkauf der Kartoffeln
vom Erzeuger direkt an die Verbraucher ist
daher nicht mehr zulässig.  KartoffelüLerMisse sind
vielmehr dem Kommunalverband bezw. seinen Kommissionären
zur Verfügung zu stellen ; sie werden nach Bedarf abgenommen
und an die von der Landeskartoffelstelle bezeichnet?» Bedarfs¬
stellen geleitet . Von welchen Tagen an die einzelnen Sorten
von frühen und mittelfrühen Kartoffeln gerodet werden dürfen,
bestimmt der Kommunalverband . Ein Roden vor die¬
sen Tagen ist unter Gefängnisstrafe gestellt.
Der Erzeugerhöchstpreis  beträgt bis weiter 10
Mark  für den Zentner ; er wird im Laufe des Monats Juli
nach und nach gesenkt  werden . Es liegt also im Interesse
der Kartoffelerzeuger , die Frühkartoffeln , deren Herausnehmsn
vom Kommunakverband gestattet ist , baldigst zur Ablieferung
zu bringen.

»

Für Kleinhändler und Bäcker erläßt das Kriegsversorgungs¬
amt eine Bekanntmachung , die nähere Bestimmungen über die
Rückgabe der ihnen vom Kriegsversorgungsamt überlassenen
Mehl - und Zuckersäcke enthält . (Siche Anzeigenteil .)

Die neuen Milchkarten werden in der Zeit vom 9. bis 13.
IM in den drei Brotkarten -Ausgabestsllen den Bezugsberechtig¬
ten ausgchändigt . Die Karten werden in der Reihenfolge der
Anfangsbuchstaben der Namen ausgegeben . (Siche Bekannt¬
machung .)

Die Arzneien - und Wildfruchtsarmnlung . Der Krieg hat»
das gesamte öffentliche Leben beeinflußt und erheblich umge - '
wurdest . Auch die Arzneibereitung ist auf neue Grundlagen
gestellt worden , so daß wieder zu den wildwachsenden Arznei¬
pflanzen gegriffen werden muß , um den stark gesteigerten
Arzneibedars decken zu können . Das Organisationstalent hat
sich auch aus diesem Gebiete bewährt , und die Reichsorganisation
für das Sammeln und Verwerten wildwachsender Pflanzen , die
in der Wildfruchtgenossenschast gipfelt , >hat bereits umfangreiche
Werte gehäuft . Aber noch mehr muß bei dem hohen Bedarf an
diesen Pflanzen getan werden . Es werden setzt demnächst größte
Mengen benötigt von : Blättern der Brombeere , Himbeere und
schwarzen Johannisbeere , des Walnußbaumes , der Minzarten,
des Spitzwegerichs und des Huflattichs , von Lindenblüten,
Kamillenblüten , Bitterklee , Ehrenpreis , Feldthimian , Johannis¬
kraut , blaublühendem Stiefmütterchen , Quecke. Wollgras,
Heidelbeeren . Auch die Samenwolle der Weide und Pappel,
sowie dis Pechnelke und ihre Marten werden benötigt : Für
alle Pflanzen , die frisch abgelicssrt werden müssen , wird ein
Sammellohn gewährt . Es empfiehlt sich, Erkundigungen über
das Sammeln in der Geschäftsstelle des Ortsausschusses für
Wilhelmshaven -Rüstringen . Rüstungen , Peterstraße 70, ein¬
zuziehen.

Ein grober Mißstand im Zahlverkshr bildet der fortgesetzte
Weitergebrauch der verschlissenen und zerrissenen Stücks des
von der Stadt herausgegebenen Notgeldes . Zerrissen , zerfetzt,

sin zwei , ja in vier einzelnen Teilen zusammenaeklebt , ja zur
Abwechselung genäht , schmutzig und als Bazillenträger durch
das Zusammenkleben mit Speichel ufw . beschmiert , io Präsen¬
tiert sich dieser Zahlbchels . Teilweise verweigern Milchleute
und Geschäfte die Annahme dieser Fetzen , die der Kunde in
einem anderen Geschäft für reines und gutes Geld heraus-
bekommen hat . Wäre es da nicht angebracht , daß alle Geschäfte
angewiesen würden, ' derartiges „Geld " nicht wieder in Verkehr

«zu bringen , sondern zum Umtausch in größeren Posten zurllck-
zulegen , damit nicht jeder einzelne damit zur Sparkasse zu
gehen braucht . Die Geschäftsleute haben ein ganz besonderes
Interesse an der Einführung des Notgeldes gehabt , um den Ge¬
schäftsverkehr schnell bei ihnen abzuwickeln , sie müssen und
können das SamMeln übernehmen , um das unbrauchbare Not¬
geld zum Umtausch zu bringen.

^ SMHelmshav-n» 6. Juli.
Eine Sitzung des Bürgervorsteherkollegiums findet am

Dienstag , nachmittags 5 Uhr , statt . Die Tagesordnung lautet:
1. Kämmerei - und Sparkassenangelegenheiten : 2. Bürgerrechts¬
erteilungen : 3. Wahl eines Waisenrats und eines Bezirks¬
vorstehers ; 4. Nachbewilligungen :, 5. Kanalisationsaebühren im
Jahre 1918 ; 6. Nachtmgsetat für neuerworbene städtische
Grundstücke ; 7. Erhöhung der Avmenunterstützung ; 8. Ver¬
schiedenes.

Vortrüge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
VarietS Metrspol.  Am Donnerstag den 4. IM ver¬

anstaltete das Bariets Metropol eine Berwnndetenvorstellung.
, Das Haus war vollbesetzt. Das Programm eröffnete Frl . Kaiser

als Konzertsängerin, Re gleich nach Beendigung des ersten Liedes
mit Beifall überschüttet wurde. Edward als Xylophonist ist ein

! Künstler auf seinem Instrument und erntete wohlverdienten Bei¬
fall . Alsdann folgte Humorist Kiene; sein vornehmes Auftreten
und die vorzüglichen Vorträge brachten heitere Stimmung . Die
2 Puccares als akkrobatische Bauern «leisten Großartiges . Herrn
Greganna ckennen wir noch vom Juni -ProgramM, er ist als
Zauberkünstler sehr gut. Das Harmgard-Duett gefishl ebenfalls
sehr gut. Herr Skotte, ein altbekannter Artist, doch neu für
Wilhelmshaven -Rüstringen, brachte das Publikum direkt m Auf¬
ruhr, Tränen wurden gelacht. Zu nennen sind noch Herr Mara,
der beste Bauchredner Deutschlands (prolongiert) und die 8
Hengler in ihrem Sketsch: Ein Spaß in der Plättstube . Die
Verwundeten hatten einen äußerst genußreichen Nachmittag.
Das Juli -Programm im Metropol ist ein wirklich gutes.

Oldenburg, 6. Juli.
Zu den Geheimschlachiungen wird berichtet . Laß gestern

in der Mottenstraße eine Frau Schulte verhaftet worden ist,
die in Gemeinschaft mit einem Soldaten Viehdiebstähle
ausgsführt und das erbeutete Vieh geschlachtet hat . Das
Fleisch Wurde an Wirtschaften Md Private verkauft.

Zu der Butterschiebung des «Molkereibefitzers Rüdebusch
ist nachzutragen , daß dckr Staatsanwaltschaft ein Verzeichnis
aller Personen , die von Rüdeüusch Butter bezogen haben,
in die Hände fiel . Rüdebusch gibt an , daß es sich um Aus¬
landsbutter gehandelt habe , eine Angabe , die unglaubwür¬
dig erscheint.

'. -?».««»» ufe der vergangenen Woche wurden
. -»--«7 ' sechs Etnbicüche  verübt . Zuerst

° " Einschlag « ; dxr FMWchMs beim

Kaufmann Orth ein und stahlen verschiedene Waren im
Werte von ungefähr 600 Mark . Der Diebstahl wurde ' un¬
bemerkt ausgeführt , auch der sehr schwse Hund des Be¬
stohlenen hat nicht angeschlagen . Beim Kötsr Ellert
Brunsen in Westerscheps wurden für 4M Mark Schinken
und Speck gestohlen . Bier Diöbstäh 'ls wurden in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag «verübt . Beim Einwohner
Bölts wurden «die Spitzbuben durch die wachsamen Hunde
und die «erwachenden Bewohner verscheucht , sodaß sie nichts
mitzunehmen vermochten . In der Mügeschen Gastwirtschaft
wurde einem schlafenden Soldaten die Brieftasche gestohlen.
Beim Bäcker Krahlmann fielen den Diöben zwei Schinken
in die Hände . Beim Köter Engelmann wurden die Spitz¬
buben überrascht , als sie dabei «waren , die erbeuteten Gegen¬
stände einZupacken . Sie konnten aber nicht sestgehalten
«werden. Es wurde fest-gestellt , daß sie «Kriegsgefangensn-
kleidung trugen , woraus geschloMn wird , daß sich die
Spitzbuben in den umliegenden Wäldeim Herumtreiber ».

Aurich . Der Fang eines Groß -H am ster  s
glückte dieser Tage in Georgsheil der Gendarmerie . Sie
hatte einen «Mann entdeckt , der sine große ll^ nge Fleisch
mit sich führte . Darnach scheint es , als wenn rm Auricher
Kreise immer noch im geheimen Vieh abgeschlachtet wird.
Wie die meisten hier früher beschlagnahmten Sendungen
war auch diese «wieder für den Jndustriebetzirk «bestimmt.

Nrrs Lrttev wett
Die Sühne für den Mord am Papenberge . Aus Göttingen

wird «gemeldet : Der Mord , dem am 6. April der 18 Jahre alte
Tischler Georg Schwarz zum Opfer fiel , fand am Mittwoch
vor dem Gericht seine Sühne . Mgeklagi «war der etwa 27
Jahre alte Tischler Adoif Körber und dessen 19 Jahre alter
Bruder , der Arbeiter Heinrich Körber , beide aus Hannover,
sowie die etwa 22 Jahre alte Ehestau Dorette «Körber , aus Güt¬
tingen gebürtig . Der Ermordete «hatte Kenntäis von einem
schwerem Verbrechen des Adolf K. erhalten , und dieser faßte den
Entschluß , den Schwarz beiseite zu schaffen. Sein Bruder soll
bereit gewesen sein, den Mord auszuführen . Sie veranlaßten
Schwarz zu einer Hamstertour nach Reyershausen . In der
Nähe von Wehnde , am Papenbsrg , lagerten sie sich, wo dann K.,
als es mittlerweile dunkel geworden war , dem ahnungslosen
Schwarz aus unmittelbarer Nähe eine Kugel durch die Schläfe
jagte . Heinrich K. beraubte die Leiche und nahm Portemonnaie,
Uhr und Taschenlampe an sich. Die Täter wollten dcm die Leiche
mit einer Kohlenschaufel vergraben , doch der Boden erwies sich
als zu hart . Sie schleppten sie ins Gebüsch, «wo sie anderntags
gesunden wurde . «Wolf und Heinrich Körber , die wegen
schwerer Diebstähle , Brandstiftung usw. vorbestraft waren «,
wurden zum Tods und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , Heinrich Körber außerdem noch wegen Beraubung
der Leiche zu einen Jahr Gefängnis verurteilt . Frau Körber,
die zum Morde ausgewiegelt hatte , wurde wegen Beihilfe zum
Morde zu fünf Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehr¬
verlust und wegen unerlaubten Waffentragens zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt.

Der richtige Vertrauensmann . In Höxter wurde unter dem
Verachte , umfangreiche Schiebungen mit Saatgetreide vorge-
nommen zu haben , der Getreidehändler Hstoritz Hochheimer,
Kommissionär der Reichsgetreidestelle und Mitglied der Handels¬
kammer in Bielefeld , verhaftet.

Erdbeben . Der Seismograph der Königlichen Schulstern¬
warte in Frankfurt a . M . verzeichnest am 3. Juli nachmittags
ein sehr fernes , heftiges Erdbeben . Es setzte um 4 Uhr 12 Mi¬
nuten 4 Sekunden ein. Me langen Wellen kamen um 4 Uhr
48 Minuten 1 Sekunde . Das erste Maximum siel etwa auf
4 Uhr 56 Minuten . Me Bewegung erlosch erst um 6>L Uhr.
«Die Entfernung des Herdes beträgt etwa 12 000 Kilometer.
Auch die Königssttchl -Stemwarte meldet ein heftiges Fernbeben.

Schwere Unwetter in Sachsen . Schwere Gewitter haben
gestern cchend in «Sachsen vielfach Verheerungen angerichtet . Ter
Telephon - und Bahnverkehr ist noch heute auf einigen Strecken
gestört ! «Auch Häuserschaden ist angerichtet . Die Ernte scheint
nicht gelitten zu haben.

Lebendig begraben . Die Gewerkschaft Hibernia in Herne
teilt mit , daß «die vier noch verschütteten Bergleute in der Zeche
Chamrock immer noch nicht geborgen werden konnten . Das
Unglgck ereignete sich am 26 . Juni , es war aber , obgleich alle
nur möglichen Rettungsarbeiten mit größtem Nachdruck unter¬
nommen wurden , bisher nicht möglich, bis zu den Verschütteten
vorzudringen.

Ein achtfacher Mörder gesucht. Die auf die Ergreifung
des Wilderers Klemschmidt aus Czersk ausgesetzte Belohnung
ist von 8M Mark auf 10 800 Mark erhöht worden . Kleinschmidt
hatte kürzlich einen Förster erschossen. Nun haben die weiteren
«Ermittelungen ergeben , daß Kleinschmidt noch weitere sichen
Morde verübt hat.

Selbstmord wegen Tabakmangels ! Journ . de Peupls er¬
zählt am 18 .Juni : Francois Bonvoin , 86 Jahre alt . Großgrund¬
besitzer in La Bathie , der gewohnt war , täglich ein Paket Tabak
von 50 Gramm und fünf bis sechs Zigarren zu rauchen , hat
geschworen, -sich das Leben zu nehmen , wenn es keinen Tabak
mehr gÄe . Er hat sich nun mehr tatsächlich in die Jsere ge¬
stürzt , weil er nichts mehr zu rauchen hatte.

Explosionsnnglück in Grenoble . Progres des Lyon meldet,
daß in Grenoble am 29 . Juni , abends , infolge der Sprengung
in einem Schießbedarfslager , alle Lagerschuppen in der Um¬
gebung ' des Zeughauses ausgeflogen seien.

Rrrr - eit» V^ teifekiretairrat.
Die Ortsvereine der sozialdemokratischen Partei im zweiten

oWenbungischen Wahlkreise werden ersucht, die Abrechnungen bis
«spätestens am 15. Juli an den WahDrsisLMerer einzusendsn.

B . Behrens . ,

rvettevVsvheiHaKe.
Sonntag : Vielfach wolkig , ziemlich warm , noch vereinzelt

auftretende leichte Niederschläge . _ _

Sonntag den 7. Juli : 0.60 Uhr vorm .. 1.20 Mr nachm.
Montag den 8. Juli : 1,65 Uhr vorm ., 2.10 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher ' - - - - -rAünlich. — Verlas von
Knst, Ml «wv » «io. st"



Wilhelmshaven - Rüstringen »

Motttag den 8. IM , abends 8.3V Uhr

Sitzung
im ,,Edelweiß " (kleiner Saal ).

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet

_Dsv Vsvft «r »rd.

Mgr-WchlMs-SM
iur PsrH-kherrrs

Dieustag de»»S. J,»li LS18
abends 8 .18 tthrr

MrnMemüe.
Lustspiel in 4 Auszügen von Ludwig Fulda.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
'- ZigarrengeschäfE Bismarckstratze. 2266

Wkio-, Tekt-«. BmmjlW«I
kauft zn hohe »» Preisen s2072 S

M»vÄL«Ir«-MaMftr. 38. I

° ' Usti Ettwochs und Sonntags

. Hill. 8» s>.SIllW «Wkt
»intritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei l

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

Wem-, Tekt-«. BmmtüWeil

Montag den 8. Juli
nachmittags 8 Nhr:

Mrs ! v. RWeWes
in allen Fischgeschäftenvon Wilhelmshaven

und Rüstringen . 2268

WMilt MMse Mmei -Mm.
Abt . Hochseefischerei , Wilhelmshaven , Königstr . 24.

VorkerLilurigs-
Institul

kür's Büro.
LsüsUllastraLs 8. vrittes Haus v . cl. OöleerstraSv.

lüsus Ir »gv8 - u . ^ b «näkur8s bsginnsn am IS . >Iu !i.
^uskunkt zsäsrssit kostenlos . — ^ nmsläunx erdeten.

. . . . »

SSUrirger
üauMteüe : Vsjldvlmsdavener Ltrüsse üilr. 5 . ::::

MeilsteHe : Merstr »»«« Issr. 1L, Me Mmevstr.

^nnadmevon Spareinlagen in jeäer llötie.
Verzinsungvom nächsten Werktage ad.

Linskuss Z'/r proxenl.
Kvnio -tkorrsnt - , Lira - uni ! 6kkek - VsrksIir.

^nlrgestslle kür Münäelgeläer.
Kalörung von Lliecks anäerer Sparkassenu. Banken»

^n- uncl Verkauf von Wertpapieren.
Besorgungneuer Ansscdeinbogen.
ŝ uldeivakrung von Wertpapieren,

vedemakine regelmässigerZahlungen von Steuern,
Meten, llzrpotkekenrinsenetc.

kostenlose Abgabe von Baussparkassen.
Iledertrrgdarkeitsverkedr mit ancieren Sparkassen,
varleknsgovrakrung gegenB^potkek, Bürgsckskt oäer

Uinterlegung von Wertpapieren.
KostenloseAuskunft in Vermögensangeiegendeiten.

von Beamten ist strengste Verscdviegenkeit
suksriegt. (2832

MkWMM Ai«
Siebrthsburg , StörtebeLer - n . Edo -Wiemken -Str.

ff. Kankfmter Apfelwein
in Gläsern mrd Flasche « . l? » « i W« «Lv.

Operetten - Oasttpisls
OnsIrtLon L . Lruelc.

«, »««» KpLvlNLarr . «»«»««
8 »» ut »s Sv » V. ^ uli er . , » ne !» » . 4 Vvr

null nbenalü » 8 Vlrr:

6nAalremaum.
Vorvsrlrs .uk von 11' /s—1 vdr u . naekmittaZs
von 2' /- vdr au . :: lldsatsrtsrnsprsvdsr 27.

Rlontng ge » 8 . -lull : Oastspisl äss Llsrru
Otto Lsok:  Lin HVnirvitrnun ».
dliki . Hsrr Otto Lsok.

vi «» 8t » s «len s . Illli er . :

Letrter Sattsplel uns kbrenabena Ses
Herrn Otto keck

6nAalrettraum.
MittnovN ge » L« . I « 1i rum Istrtsu Llals:

Li » VniLvrtr » « » ».

V ereiniAe Idealer

Me WM
OökersIrLÜs 6V

W-WM
HlarlclstrLÜe 12

vre OraukkükrunLen !!

Lckauspisl von LuSwig Llliü » , visr L.kts
voll spannsnästsr , kovdaktusllsr vanälunL-

Vuävig kulä »,  äsr siod mit ssinsm Ledauspisl „Vas vsrlorsns varaäiss"
»uk äsn Lrsttsru siusu äuredsodlagsnäsn LrkolK srranZ , srlsdt uuu vaod
msdr als sinsm Visrtslzadrdunäsrt äis WisäsraukerstskunZ siuss ssiusr bsstsn

Works iiu kilm . Lsi äsr Lslisdtksit äss Oiedtsrs
äürkts äisss vrsmisrs Isbdaktss lutsrssss auslösvn.

Rlir ^ I « « LIliI »L:

V « » » vr «t » g Sv » II Inli LrstaullükrunK .-
»er « rnk vou L « xvs »II»» rs . Oxsrstts
in ärsi Lktsu . 2266

KttimchüMiKllM
Ebkertege , Marienfieler Cha »»ffee.

Sonntag den 7. Jnli er. :

Solisten Ksuzeot
ausgeführt von Mitgliedern des Musik»
korps des Kaiserlichen II . Seebataillons . 2274

Es ladet freundlichst ein IL » rI Lr » » 2.

ffÄmn-IUr
.SM ?ls!r8Ü

läZIick Auftreten
1. Künstleru.Künstlerinnen

Heute LouutaZ

2 VorltelluLZeii
^ .ukavZ 4 uuä 7 vdr . 2269

WM .MM.
Mm SimlM : K« rt

ausgeführt von Solisten des II . Seebataillons.
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Gute Speisen und Getränke.
Es ladet freundlichst ein Paul pkslkker.

Re!belk§km. Neuheit! Vusl. md. Zsuslen.
und das große Speztalitäten -Programm.

Kassenöffnung 7'/- Uhr . Anfang 8 Uhr.

Zeüeu ZMtW nfflhln. Me MhermWmg
Kassenöffnung 3, Anfang 3' /- Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein W . L . I ü̂bcke.

»llnS ^ Liiatia » » . . . .  vom I »e » t »el »vn Vlivster « vriia
Lrie « Kaiser lkitr . . . vom lA« 8is «» »ti »v» tvr » vriin
Sr » » « Ln »t « vr . . . .  v » » » » S» issr » ti « r H »v »«vr Ilvrlin
Lr » «l 81 » I»i . vvis Vvulaeüv » LoiLstdentvr Wivi»

v . L.
Aev« Uar Herr

rprievt.
Der xrosss LodlaAsr v . I, . Olstsriod.

Vilwsodauspisl in 5 ^ ,ksu.
LuSivix I i nntiiinrin mit ssiusr
vorsüAliod . Os^ svspislsriv Li » ÄN
Vivtorivü » siodsra äsv Zrossso
LrkolA. vis überaus spauusnäs
Lauälung lässt uns ksins Sskuuäs

aus idrsrn Laun.

. 1».
vle gerchichte

Uer Maria petW.
Lpaunsnäss Lrirninal -Vrawa

in 4 ^ ktsn.
In äsr Uauptrolls

OLgsa QsslMlsriü
äis Asksisrts Vilinkünstlsrin.

vis Lsrlinsr UrauMdruvA kanä in
ä , vsrganKSnsn Woods rnit Arosssrn

Vrkolg im vnion -I 'alast statt.

^OLkes - ^ nrslLe.
(Statt besoväsrsr ^.nssiAv .)

^m 5. üuni , morZsns 2' /»Vkr , v?urcis msin
ksrssosZutsr , inniKstZslisbtsr l4ann , msinsr
Lin äsr trsusorZsnäsr Vatsr , unser Lruäsr
unä ZodvaZvr

vükielul MWffifer
von ssinsm lanASQ, sodwsrsn , mit Osäulä
srtraASnsm Vsiäsn äurod sinsn sanktsn 3?oä
erlöst , viss asigsn in tisksm Lokmsrs an

Vrau Niv » »«^ vi7, gsb . ^ sssln
nsbst Linäsrn

«ivinriei » H!vinv ; vr unä krau.
Wildslmsdavsn , Amerika , Ratksnow.

vis LssräiAuvA Lnäst am läontaZ naod-
mittaA 3 vdr von äsr Vsiodsnkalls äss krisä-
dokss an äsr krisäsnstr . aus statt . (2258

VMnil iisr 8« i- Ml!ÄlimilMl»
vsutsoklanäs , VsrvaltunASgtsUs

RüstrivKSn -WilksImsdavsn.

NavI » i » uskL

vsn LollsAsn disrmit äis trauriZs Laod-
riodt , äass unssr LollsZs

Millelv Meuikffer
Zsstsrn morxsn naod länAsrsr Lrankdsit
Avstordsn ist.

Odsodon sr siod vsAsn ssinss I -ai^ sns
niodt aktiv an äsn Vsrdanäsarbsitsn dstsi-
liZsn konnts , dat sr ststs äsrn Vsrdsnä
ASASNüdsr ssins l?üiodt Zstan . '

Pis VvrnmItunAsstsIls wirä »km sin
sdrsnäss i^näsnksn dswadrso.

RüstrinZsu , äsn 6. lluli 1918.
»vr V»rsl » » a.

vis LssräiZunA Lnäst am Nontaz naod-
mittaZ 3 vdr von äsr Vsiodsndalls äss
Wildslmsdavsnsr krisädokes aus statt.

vis LlitZIisäsr wsräsn gsbstsn , siod rsodt
aadlrsiod au dstsiligsn . 2289

Msr
Hivatvr

Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute Sonntag:

rMWWmr
nachm. 3.S0 Uhr
u . abends 8 Uhr.

In beid. Vorstellungen:

MM »»!
Operette in 3 Akten

Musik von Leo Ascher,

Rauchen  streng
verboten.

M -rlinshmiltt
BeMisW

Sonntag den 7. In » er.
nachm. 2—5 Uhr:

Mm der MIM
im Werftspeisehause.

2162
Zerftspeisehause.
Der Vorstand.

Fmermhr
Lßk « Bezirk»
L-s- KS (Heppens ).

Donnerstag d . 11. Jnli,
abends 8 Uhr:

Itebirirg
der Kriegsfeuerwehr und der
Sicherheitswache b. Spritzen»

Hause.
Fehlen bei der Uebung ent¬

schuldigt nur Krankheit oder
Ortsabwesenheit . (2290

Das Kommando.
Ehrenpfort.

mit Gummireifen (Naether ),
wenig gebraucht , billig zn
verkaufen»

Peterstrahe 98, 1 Tr . l.
Dis Beerdigung unserer

lieben Entschlafenen findet am
Montag , nachm. 3 Uhr von der
Leichenhalle in Aldenburg aus
statt . Familie Hink.
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EMMWUM ' L'
den 7. Juli IBM.

rlmWilM WMr ikM
Fkllliz MriW.

Vor einigen Tagen druckten wir den Briet aß, den
Ar . Franz Mehring an die russischen Bolschewisten gsschrie-
ben hat und in dem er zugleich ein vernichtendes Urteil
sprach über di - Politik der Unabhängigen . Die Blätts >r der
Leipziger VolkstzeNrng verloren darauf für einige Tage die
Sprache ; sei es , daß sie völlig überrascht waren , sei es , daß
sie nicht imstande waren , die geeigneten Worte oer Abwehr
zu finden . Gestern nun endlich bringt die Parteileitung
dSr Unabhängigen sozialdemokratischen Partei Deutschlands
folgende Abwehr:

„Genosse Mehring behauptet , daß der Regierungssozicrlismus
Lei den Nachwahlen zum Reichstag in den Wahlkreisen Potsdam-
Osthavelland , Ntederbarnim und Zwickau die Unabhängige Sozial¬
demokratie vernichtend geschlagen habe und daß der Ausgang
dieser Wahlen auf ihn und seine Freunde einen deprimierenden
Eindruck gemacht habe.

Die Leitung der Unabhängigen Sozialdemokratie ist durch die
Wahlresultate nicht enttäuscht worden , da sie sich keine Illusionen
über die Stimmung der Mitläufer gemacht hat , auf die sie infolge
des Raubes der Zeitungen und des Belagerungszustandes eine
genügende Anziehungskraft auszuübe -n nicht in der Lage war.
Die Unabhängige Sozialdemokratie will nicht, wie Genosse Meh¬
ring behauptet , zurück zu der „alten erprobten Taktik-' mit
„ihren glänzenden Siegen " von Wahl zu Wahl . Sie ist keine
nur -parlamentarische Partei und will es nicht sein. Sie erblickt
auch in den glänzendsten Wahlsiegen nur ein Mittel und nicht
daS ausschlaggebende für den proletarischen Befreiungskampf.

In zweien von jenen drei Wahlkreisen sind Anhänger der
Spartakusgruppe als Kandidaten ausgestellt worden , in Potsdam-
Osthavelland Genosse Mehring selbst und in Zwickau Genosse
Heckert. Bei den Wahlen hatte also die Spartakusgruppe ebenso
wie sonst — unbehindert durch die Partei — die Möglichkeit, ihre
Werbekraft zu bewähren , die proletarischen Massen aufzurütteln
und fortzureißen.

Mehr noch: Die Wahlkreisorganisation im 11. Berliner
Wahlkreise hat den Genossen Mehring in den preußischen Landtag
entsendet . Einer der hervorragendsten Vertreter der SpartakuZ-
gruppe hatte Hier Gelegenheit , an Stelle der von ihr beklagten
„Politik der Halbheiten und des Zauderns " eine Politik ent¬
schlossenerTatkraft und des „Borwärtstreibens " zu setzen.

Etn Vergleich darüber , ob und inwiefern sich der Genosse
Mehring von den Genossen Hofer , Adolf Hoffmann , Paul Hosf-
mann , Strobel in der politischen Auffassung und in dem politi¬
schen Wirken unterschieden hat , lehrt mehr als jenes untere
Argument , daß die Angriffe des Genossen Mehring gegen die
Politik der Unabhängigen Sozialdemokratie der Berechtigung
entbehren.

Nach der Behauptung des Genossen Mehring soll die Unab¬
hängige Sozialdemokratie erklären : „Sie lehne dis Krisgskredite
ab, aber durchaus nicht aus prinzipiellen Gründen, " in Wahrheit
ist sie die entschiedenste Gegnerin der opportunistischen Taktik;
ihre Verwerfung der Kriegskredite entspringt ihren Grundsätzen.

Genosse Mehring hebt hevvor, daß die Reihen der „Inter¬
nationale und Spartakusgruppe " stark gelichtet seien, daß viele
Genossen hinter Kerkermauern schmachteten. Diese Tatsache ist
richtig, aber in weit größerer Zähl sind Mitglieder der Unab¬
hängigen Sozialdemokratie , die nicht jenen Gruppen angehörcn,
Opfer der Ueberzeugung geworden.

Eine reine Phantasie ist es , daß die Führer der Unabhän¬
gigen Sozialdemokratie die „besten und erprobtesten Leute " der
Internationale und der Spartakusgruppe des Lockspiheltums ver¬
dächtigt hätten . Die Führer der Unabhängigen Sozialdemokratie
Haber» vielmehr bei jeder Gelegenheit die Anhänger jener Gruppen
und namentlich ihre „besten Leute " vor Verfolgungen und Ver¬
dächtigungen geschützt.

Der Genosse Mehring hat schließlich den kühnen Gedanken
ausgesprochen, daß die Partei den ihr durch die Ni-edsrbarnimcr
Niederlage angeblich zugefügten Schmerz durch einen heftigen

Feldzug gegen die Bolschewik! habe mildern wollen, den Kautsky
und Stein geführt hätten . Die Partei hat durch ihre Führer im
Parlament mit allem Nachdruck erklärt , daß sie jede Kritik der
Bolschewiki gegenwärtig ablehne .. Was Kautsky und Stein ge¬
schrieben. haben , ist ihre persönliche Ansicht, die sie als solche auch
gekennzeichnet und für die sie die Verantwortung übernommen
haben . Sie haben dabei von dem Recht der freien Meinungs¬
äußerung Gebrauch gemacht, das allen Genossen zusteht. Jeder
Genosse unserer Partei zollt dem russischen Proletariat nicht nur
Bewunderung für die heldenmütigen Kämpfe gegen das zaristische
Regiment und gegen die kapitalistische Wirtschaftsordnung , son¬
dern betrachtet es auch als geschichtliche Pflicht des internatio¬
nalen , wie namentlich des deutschen Proletariats , das russische
Proletariat in seinen Kämpfen zu unterstützen ."

Aus die vielgerühmte Einigkeit im Unabhängigsnlager
wirft die Auseinandersetzung - Mit Mehring und dir Ab-
schüttelung Kautskys in der Beurteilung der Bolschewiki
ein bezeichnendes Licht. Ueb-ri-gens zieht Mehring auch in
seiner Marx -Biographie — über dis ansgerechnet der frü¬
here Revisionist Kurt Eis -ner drei oder vier Verhimmelungs-
artikol schrieb — energisch gegen Kautsky vom Leder , den er
ebensowenig als Marx -Autorität anerkennt , wie es Cunow
tut . Bezeichnend ist ferner , daß dis sonst sehr wortgewandte
Redaktion der Leipziger Volkszeitung , das Zentralorgan der
Unabhängigen , noch kein eigenes Wort zu diesen Ausein¬
andersetzungen gefunden hat . JUe Wut müssen vielmehr
auch darüber die bösen Abhängigen büßen.

Arrs Ststzdt <r«rd Land.
Patentschau.

(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin I§0 18, Große Frankfurter Straße 89.)

W. Hengstenberg , Borkum:  Kupplung für Erzentcr-
pressen. Angem . Pat .-

Aug . Groete , Wilhelmshaven:  Felgenauflage
für Krastfahtzeugbereifungen . Gebrauchsmuster.

Ed . Lühr , Varel  i . O . : Schuhstangenkopf mit Kappe.
Gebrauchsmuster. »'

Strafkammer.
(Nachdruck verboten,)

-s . Oldenburg , S. Juli 1918.
Zu einem schweren Verbrecher ist der erst 28jährige Fabrik¬

arbeiter Johann W. geworden . Auch als Soldat führte er sich
schlecht auf , erhielt vom Kriegsgericht eine Zuchthausstrafe von
is-2 Jahren auferlegt . Er hat allein in Vechta und gemeinsam
mit der 30jährigen Witwe Therese L., der 19jährigen Arbeiterin
Magdalene P ., dem 16jährigen Gerhard R ., dem 17jährigen
Alwin W., dem 12jährigen Schüler Rudolf R ..und dem 13jährigen
Schüler Albert B. in Delmenhorst eine ganze Reihe von Dieb¬stählen , darunter zwei schwere, aüsgeführt . Gestohlen wurden
beispielsweise Kohlen von den Eisenbahnwagen , 38 Schwarzbrote
mittels Einbruchs aus einer Bäckerei, Kaninchen , Kleidung,
Wäsche, aus einem Schaukasten 4 Hüte , eingemachte Sachen und
allerhand sonstige Lebensmittel . — Das Urteil lautete gegen
Johann W. auf 4 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehr¬
verlust,  gegen Wwe. L. auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
gegen G. R. auf 3 Wochen und gegen jeden der übrigen Ange¬
klagten auf 1 Woche Gefängnis . Sämtlichen jugendlichen Ver¬
urteilten soll Strafaufschub verwirkt werden . Dis Angeklagte P.
war wegen Krankheit nicht erschienen. Der 17jährige Mitange¬
klagte Friedrich F . wurde freigesprochen.

Von der Außenarb -eit bei Vechta -entwichen sind Anfang
März d. I . die Sträflinge Dienstkn-echt August V. aus Jever und
Arbeiter Gerhard W. aus Nenndorf . Dieser ist 22, jener erst 17
Jahre alt . Am 9. März stieg V. in sin Bäckerhaus in Lohne
durch ein offenes Fenster ein und entwendete Mettwürste , Rauch¬
fleisch, einen Rock und ein Stück Leinen . In der folgenden Nacht
verübte V. einen Einbruch in das Haus eines Postschaffners in
Nordlohne und erbeutet « Brot , eingemachte Birnen und Zucker.

B. stand beidemal Wache. Tags darauf wurden die Entwichenen
wieder ergriffen . W. erhielt 1 Jahr , B . 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis.

Feldpostpakete unterschlagen  hat die in Olden¬
burg als Postaushelferiu angestellt gewesene Ehefrau Charlotte
O., jetzt wohnhaft zu Bremen . Sie will der Versuchung erlegen
sein, als ihr einige Pakete fortfielen und beim Aufschlagen auf
den Fußboden zerplatzten . Urteil : 3 Monate 14 Lage Gefängnis.
Die Verurteilte war vorbestraft.

Leichtsinnige Streiche verübten dis 17- bzw. 16jährigen
Fabrikarbeiter Andreas C., Gerd R., Joseph Sch . und Johannes
E. aus Augustfehn . Sie entwendeten aus einem zurzeit von
seinem Bewohner verlassenen Hause in Aperberg zu zwei Malen
ein Jagdgewehr , ein Paket mit Nägeln , einen Werkzeugkasten,
einen Hobel und Kleidung . Das Haus war verschlossen. Mit
dem gestohlenen Gewehr veranstalteten sie eine arge Schießerei
und zogen sich daher auch eine Anklage wegen Jagdvergehens zu.
Davon wurden sie allerdings freigesprochen, im übrigen aber
verurteilt und zwar A. E. zu 2 Monaten , R. zu 6 Wochen und
Sch. zu 1 Monat Gefängnis . I . E . war nicht erschienen. Der
Mitangeklagte Haussohn Wilhelm D. aus Bokel wurde frei-
gesprochen. Alle Verurteilten sollen Strafaufschub erhalten . '

Aus dem verschlossenen Nachlöseschalter im Bahnhofsgebäude
zu Oldenburg , zu dem er sich mittels Dietrichs Eingang verschafft
hatte , entwendete am 16. April abend um 8 Uhr, als dis Fahr¬
kartenschalter geschlossen waren , der damals erst 16 Jahre alte
Eisenbahnbureau -anwärter Ludwig P . aus Oldenburg 125 Mark.
Er hat angeblich nur wenig Taschengeld erhalten , daher ans
einem Sparkassenbuch seiner Schwester heimlich 98 Mark abge¬
hoben und , um diese ausgleichen zu können, die Tat begangen.
Urteil : 2 Monate Gefängnis unter Inaussichtstellung von Straf¬
aufschub.

Verworfen wurde die Berufung der Ehefrau Engeline W.
aus Dwergte bei Cloppenburg , die wegen Diebstahls einer
Schürze 2 Tage Gefängnis schielt . Sie wurde vor kurzem wegen
Brotdiebstahls mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

»
Jever . Die Brotkartenausgab -e für Bezirk 1

(bisher im alten Gymnasium ) ist jetzt im Rathause.
Nordenham . Lebensmittelversorgung.  Auf

Nr . 61 der Lebensmiltelkarten wird an Nichtselbstversorger t25
Gramm Käse  für 33 Pf . abgegeben.

— Ausgabe von Feuerungsmaterial. -Heute
und an den folgenden Tagen werden bei den Kohlenhändlern
Briketts auSgsgÄben; auf die Kohlenkartennummern 1001 bis
1953 je 2 Zentner, auf die Kohlenkartennummer 1 bis 1000 je
1 Zentner.

b. Rastede. Im benachbarten Heubült verunglückte
dieserTage e i n d r e i j ä h r i ge s Kind.  Es kam rück¬
wärts einem Behälter mit kochendemWasser zu nahe und setzte
sich hinein , so daß es schwere Brandwunden am Gesäß und den
Oberschenkelndavontrug . Schnelle ärztliche Hilfe brachte Linde¬
rung, doch besteht nur wenig Hoffnung , daß die bedauernswerte
Kleins durchkommt.

Ans «rtterr wett.
Mutter und Sohn durch aistige Gase getötet. Ein schwerer

Unfall , der zwei Menschenleben forderte, ereignete sich in
Döhren . Die Eehefrau des im Felde befindlichen Magistrats¬
arbeiters Baßmann hatte sich an einem der kalten Tage deS
Abends Feuer im Ofen angelegt , und zwar erst kurze Zeit , be¬
vor sie sich mit ihrem Kinde, einem Knaben von etwa 11
Jahren , zur Nachtruhe legte . Während beide schliefen, ent¬
strömten dem Ofen Ko'hlenoxydgase und durch deren Einatmen
wurden beide Personen vergiftet . Als am nächsten Morgen der
Gasuhrprüfer kam und ihm auf wiederholtes Klingeln nicht ge¬
öffnet wurde , begcch er sich zur Hauswirtin , die die Tür zur
Wohnung öffnen ließ . Man fand Mutter und Sohn betäubt in
ihren Wetten liegend vor. Ein Arzt ordnete die Überführung
ins Krankenhaus an , wo die BeHubten gestorben sind, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

FsrrrtteLsM

wie dev LIrrkss-DV-r zr»
Aus der Novelle nsammlung Helden des Alltags

von Ernst Zahn.
2) - (Nachdruck verboten .)

Es war ein drücke-nd schwerer Tag . Der Himmel trug ein
tiefes , brennendes Mau und keine Wolke belebte ihn . Der Föhn
strich über die Berge . Auf der Straße der Wiggener war sonne,
über dem Tunnel , dem Haus seines Wärters und der Rerghalde
in feinem Rücken lag Schatten . Schwerer , schwarzer Rauch llnoll
aus dem großen Bergloch, langsam und stickig schlug er um die
Portalmauer und an den Berg hinan . Tief im Schatten mW
Rauch sahen die Wigener gerade um die Zeit , da ihrer am meisten
drüben die Straße hinaufzogen , den Dres , der Djisnstpause hatte,
auf seiner schwarzen Wank am Hause sitzen! Er trug sein blaues
Ueberhemd und schmauchte seine Pfeife . Mit -einem Strickzeug
saß die schlanke Martha neben ihm. Die Menge in der Sonne
sah auf das Paar in feiner dunkeln Ecke herab und in ihren
Reden, in ihrem ganzen Gebaren und Empfinden war das Hoch¬
gefühl, daß sie in ihrer sonnigen Lalweite es so viel besser hatten
als die beiden da unten im Rauchwinkel und unter dem schlim¬
men Berg . Einer nach dem andern zuckte wieder die Achsel über
den Menschen, der da wohnen -blieb, da in der Elsnds -ecke; denn
sie -wußten noch nicht, die die Ecke am Abend sicher war und wie
gefährlich und gefährdet ihre Talweite . Und mehr- als einer sagte
das hämische Wort , das zu Wiggen so oft -umging : „Ist er nicht
ein dummer Kerl , -der Dres !"

Der Unterschied, der zwischen ihrem Winkel und dem Hellen
Tal war , fiel auch der Martha an diesem Nachmittage aus.

„Siehst , wie sie gaffen, " sagte sie zum Großvater . „Gewiß
spotten sie wieder, daß wir so im Dunkeln sitzen."

Der Dres saß vornübergebeugt , wie es ihm behaglich war,
und antwortete nicht gleich. Die Worte kamen ihm immer lang¬
sam, man konnte gleichsam immer seine Gedanken gehen Horen,
ehe sie zu Worten wurden . --

„Spotten meinst ?" sagte er endlich. „Weil sie es dorr hell
haben und wir hier dunkel ? — Ich meine , es schaut sich viel
besser aus der Dunkelheit in die Helle hinaus als umgekehrt."

Er schien bei diesen Worten erst inws zu werden , wie schon

die T-alweits war , die vor ihren Micken lag, -hob die Hand , die
rußig war wie alles hier am Tunnel , und zeigte ins Freie hin¬
aus . „Siehst, " sagte er , „wie der Schyn vom Himmel absteht,
gerade wie aus thm heraus geschnitzt, und wie der Gritwald dort
dunkel ist und der Schneestockweiß darüber , wie Tag und Stacht."

Die Martha tat ihre hellbraunen , großen Augen weiter auf
und des Großvaters Genügsamkeit steckte auch sie an . Ganz
recht hatte er, es war schön, in die große Klarheit hinein¬
zuschauen ; man vergaß , wo man war!

Die ganze Freistunde hindurch saßen darauf die beiden in
schweigender Behaglichkeit da ; ncnHer ging -der Dres cm seinen
Tunnelposten zurück und die Martha hatte im Hause zu tun.
Sie hatten nachher nicht mehr Mutze, sich zu kümmern , ob es in
ihrem Winkel immer noch dunkel und jenseits über dem Dorf
immer noch hell sei ; nur daß der Föhn heftiger wurde , merkte
Dres an dem Rauch, der in schweren und immer dichteren Mas¬
sen aus dem Tunnel hervordrängte . Als der Tag um und
Feierabend -war , fand der Alte , der nach seinem Haus hinüber-
schritt, daß , die Martha ihm fein karges Gedeck für das Abend¬
brot auf der Hausbank -bereit gestellt hatte , und diese, als sie ihn
kommen sah, trat aus der Haustür und sagte : „Ihr müßt
draußen essen, Großvater , Wie ein Backofen ist es lm Haus , so
drückt der Föhn ."

Dann wurden sie beide erst wieder auf den Himmel auf¬
merksam , daß er noch immer dieselbe wunderbare -sattblaue Farbe
trug -wie am Vormittag , die keine WolkenfärLung unterbrach,
und daß er auf die in zwei Reihen ins enge Wiggxntal sich
-ziehenden, zusammengsdrängten Hauser und Hütten des Dorfes
näher herabgesunken erschien, mich die Bergs wie zusammen¬
gerückt aussahen , so daß es war , als müßte das Dorf unter
ihrer Wucht ersticken. Der Wald in der Höhe aber bog sich nnler
einer unsichtbaren und kaum hörbaren Gewalt ; an einer Felken¬
ecke da und dort scholl es -wie Hornstotz und wieder wie Weh¬
klagen.

„-Mir ist immer unheimlich bei dem Wind, " sagte die
Wartha

„Warum ?" fragte der Alte, der sich gemächlich über sein
Essen machte.

„Wenn einmal Feuer wäre bei uns, wie jetzt an anderen
Orten so viel geschehen in dem trosenen Jahr !"

„Ja , es hat oft gebrannt dieses Jahr, " sagte der kauende
Alte, Dann ließen sie den Gedanken und kamen aus andres,
Alltägliches zu reden . Ihr Abend ging hin, wie er am Sonntag
immer ging : Sie saßen am iBerghäng hinter dem Hause in den

Steinen . Der Alte rauchte , die Martha las und staunte manch¬
mal ins Leere , vielleicht doch ein unbestimmtes Verlangen in
sich tragend , in ihr junges Leben mehr Freude zu haben als am
Tunnel wuchs. Früh gingen sie ins HauS zurück und schliefen.

Aber mitten in der Nacht kam die Martha an die Kammer¬
tür des Großvaters gestürmt , vom Jauchen des Föhns und einer
eigentümlichen Unruhe , -die vom Dorf herüberzukommen schign,geweckt.

„Steht auf ! Um Gottes willen schnell! Es brennt oben im
Dorf und der Föhn treibt das Feuer talein !"

Und noch ehe der Alte sich angekleidet hatte , stand sie aber¬
mals vor der Tür und schrie: „Jesus , Großvater , so etwas ! ES
ist fürchterlich zu sehen! Das ganze Dorf verbrennt !"

Noch unter der Tür in die letzten Kleidungsstücke führend,
kam der Dres hastig zu ihr in den dunkeln Flur gelaufen und
miteinander stürmten sie aus dem Hause und hangan einer
-Stelle zu , von der sie einen Teil des Dorfes übersehen konnten.

! Was sie sahen , war wie die Martha gesagt hatte : der Schrecken
schrie im stillen Tal . Die Nacht war ganz klar , der Mond schien
und da und dort lag ein weiches Licht silbern -in einer verbar-
genen Schlucht ,oder einer Waldlichtung -an irgendeineem Berge,
aber nur in Winkeln lag es , verdrängt und still und bescheiden;
denn die Herrschaft über die Nacht hatte eine sprühende , in de c
wilden Lust des Sieges bis an den Himmel springende Leche an
sich gerissen. Sie warf eine wunderbar leuchtende Mutfariie
über alle Berge und «war so -hell, daß jede einzelne Tanne eines
Waldes aus ihrer Nacht auftauchte und deutlich mit ihren im
Sturme schlagenden grünen Zweigen erkennbar war , daß die
hohen Felsen ihre Risse und -die -Gletscher -ihre Spalten schärf und
hart Umrissen wie im Glühen des Abends zeigten und daß dec
Himmel blau war wie am Tag , wo nicht auch er wie in fürchter¬
lichem Feuer brannte . Wald , Berge und Himmel waren ruhig,
nur die -Sterne cm letzterem brachen flirrend und wie mit einen!
Stich manchmal durch seine Purpurfarbe , über -dem aber , was
zwischen den Bergen in der Tiefe lag, über dem Dorfe , war
Toben und Zerstörung . Vielleicht schien die Wildheit dies« Un¬
ruhe um so größer , je mächtiger die Stille der Berge und des
Himmels war.

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
M.MM Illktt MI-II.ZMUtt

Die Kleinhändler und Bäcker sind verpflichte !, die
ihnen überlassenen Mehl - und Znckersäcke innerhalb 14
Tagen zurückzuliefern . Für jeden Sack ist bei der Ent¬
nahme ein Sackpfand von 5 Mk . zu hinterlegen . Dieser
Betrag wird nach Rückgabe», des leeren Sackes innerhalb
der Frist vün 14 Tagen zurückgezahlt . Erfolgt die
Rückgabe des Sackes später , so verfallen die hinter-
legten 5 Mk . ; die Verpflichtung , den Sack zurück-
zugÄen , wird dadurch nicht aufgehoben . Die Bäcker
erhalten außerdem Roggenmehl -, Weizenmchl - und
Roggenschrotsäcke mit 2,20 Mk . per Stück verrechnet.
Die Vergütung von 2,20 Mk . versteht sich für 100-
Kilogramm -Säcke , kleinere werden entsprechend niedri¬
ger bezahlt . Beim Zucker wird für mitberechnetes
Gackgewicht chO Pf . für 100 Kilogramm vergütet.

Kriegsversorgmigsamt RÜstringen.

Bekanntmachung.
Die rMlehkavtei»

für die Zeit vom 22. Juli bis 16. September d. I . wer¬
den in den drei Brotkartenausgabestsllen ausgegeben
an Bezugsberechtigte mit den Anfangsbuchstaben

rd. am 8. Juli , nachmittags , ''
L , 6 , v , L am 9. Juli , vor - und nachmittags,
ll , 6 , H , ck am 10. Juli , vor - und nachmittags,
Ri, llli, dl , dl am 11. Juli , vor - und nachmittags,
0 , ? , lZ, tt , 8 am 12. Juli , vor - und nachmittags,
D— 2 am 13. Juli , vormittags.

Es erhalten:
.Kinder im 1. und 2. Lebensjahre 1 Liter Milch tägl .,
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre ^ Liter Milch tag !..
Kinder im 6. und 6. Lebensjahre Liter Milch lägt .,
Frauen in den letzten 3 Monaten vor der Entbindung
^ Liter Milch täglich , Kranke die von der Ärzte¬
kommission festgesetzte Milchmenge . Jede Person , die
keine Vollmilch erhält , hat Anspruch aus eine Mager¬
milchkarte.

' Zu gleicher Zeit werden ausgcgeben : Sonderlebens¬
mittelkarten dl für Kinder von 6 bis 10 Jahren und
für alte Leute über 66 Jahre.

Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , für Kranke
außerdem die Ausweise für die ärztlichen Atteste und
für werdende Mütter eine Bescheinigung der Hebamme.
Mittags von 12 bis 1 Uhr werden nur alleinstehende
Werftangchörige abgefertigt . Jeder ist verpflichtet,
nur zu der für ihn bestimmten Zeit die Milchkarten ab¬
zufordern . Für jede spätere Abholung ist ein Gebühr
von 26 Pf . zu entrichten . Die Karten sind sofort beim
Empfang nachzuzählen , da Nachforderungen nicht an¬
erkannt werden . /LL

Kriegsversorguugsamt Nüstringen ._ _

LebenMtteWMW.
Die Bestellabschnitte für Brot , Bütter , Zucker und

sonstige Lebensrnittel sind, wie bekanntgegeben , bis
Sonnabend den 6. Juli bei den Bäckern bezw. Kauf¬
leuten zur Abstempelung vorzulegen.

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß die Be-
stellabschnitte nicht rechtzeitig abgegeben werden . Wir
machen darauf aufmerksam , daß wir auf Grund der ab¬
gegebenen Bestellabfchnitte die Waren voll verteilen
und daß ein Anspruch auf Nachbelieferung nicht besteht.

Wer die Bestellabschnitte nicht rechtzeitig abgegeben
hat, hat sie in den Kartenausgaben zur Bestätigung
darüber vorzulegen , daß er berechtigt ist , in den städti¬
schen Verkaufsstellen , soweit Ware noch vorhanden ist,
die Lebensmittel zu beziehen . Für die Bestätigung ist
eine Gebühr von 25 Pf . zu entrichte». Die städtischen
Verkaufsstellen dürfen nur solche mit Bestätigung
(Stempel ) versehene Bestellungen annehmen.

Kriegsversorgungsamt

Wirtliche MHMM vttiittzHW.
Die rückständigen Steuern für April -Juni d . Js . sind bis

1V . JE 1918

zu zahlen.
Neben den Rückständen sind die gesetzmäßigen Mahn¬

gebühren mit zu entrichten.
Später erfolgt die mit höheren Kosten verbundene

Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren.
Eine besondere Mahnung durch Mahnzettel findet nicht

statt . (2261

Wilhelmshaven , den 6 . Juni 1S18.

Bekmmtmachrmg.
In der Woche vom 8. bis 13. Juli gelangen fol¬

gende Waren auf Lebensmittelkarte zur Verteilung : ,
Am Montag , 8. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 105:

1- Pfund Marmelade
zum Preise von 92 Pf . für 1 Pfund,

und auf den Bezugsabfchnitt 4 der vom 10 . Juni bis
7. Juli gültigen Eierkarte : . .

1<ki
zum Preise von 36 Pf . für das Stück;

am Dienstag , 9. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 106:

1t pund Graupen
zum Preise von 36 Pf . für 1 Pfund;

am Mittwoch , 10. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 107:
1 Pfund Kunsthonig

zum Preise von 76 Pf . für 1 Pfund;
am Donnerstag , 11. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr .108:

1 Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Pf . für 1 Pfund;

am Freitag , 12. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 109:

M Ai- Nährhefe
bei vollen Packungen 2 Mk ., im Anbruch 2,20 Mk.
für 1 Pfund , oder

M L-- rriiochenbrühniasse
zum Preise von 2,40 Mk . für 1 Pfd .,

und auf die Sonderkarte ^ 30 in den mit dem Mehl-
Verkauf betrauten bekannten Geschäften:

I4 Pfund Mischmehl
am Sonnabend , 13. Juli , auf Lebensmittelkarte Nr . 110
auf je drei Karten:

1 Paket Nasfee - Lsfenz
zum aufgedruckten Preise.

Wilhelmshaven,  den 6. Juli 1918.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , d . 10 . d . Mts ., findet im Städtischen

Lagerhaus am Kanal der Verkauf von

LsrUcii, Pferde. M GeWIsutter
zu den bekannten Preisen statt . (227g

Wilhelmshaven , den 6 . Juli 1918.

Städtisches Lebsnsiiiittstarirt.

Bekanntmachung.
2n der Woche vom 7 . bis 14 . Juli werden ausgegeben:

am Freitag , den 11 . Jnlt , auf Lebensmittelkarte 18

's- Pfund' Mischmehl
«in Li

am Sonnabend , 12 . Juli , auf Lebensmittelkarte 14

' Pfund Graupen
Pfund Kunsthonig

auf Lebensmittelkarte Rr . 18

3 Würfel hohenlohe-Suppen.
Aus die Zuckerkarte vom 11 . bis 20 . Juli werden aus¬

gegeben statt 250 g Zucker 2283

45« Gramm Zucker
KriegsverforgnngSamt RÜstringen.

Bekanntmachung.
Die Kaufleute haben - die Bezugsabschnitte der Lebens¬

mittelkarte Nr . 6 , 7 , 8 , 9 , 17 und 18 , sowie die Bezugs-
abschnitte Nr . 1 für Zucker bis

AtttLrosch den IO . JE
in der Kartenkontrolle abzugeben , und zwar die Kaufleute
mit dem Anfangsbuchstaben L bis Z vormittags und
A biS K nachmittags . Der raschen Abfertigung wegen
wird gebeten , sich genau au obige Termine zu halten.

Kriegsversorgungsamt RÜstringen.

Bekanntmachung.
Es besteht Aussicht.

Magergänse
aus Polen und Ober -Ost hereinzubekommen . Um den
Bedarf festste !!«» zu können , bitten wir , uns entweder
schriftlich oder mündlich die gewünschte Anzahl aufzugeben.

Anmeldungen werden in unserer Verwaltung , Laden,
Eingang Prinz Heinrich -Straße , bis spätestens 10 . d . Mts.
entgegen genommen.

Der Preis wird sich auf etwa 23 — 24 Mk . das Stück
stellen . Eine Gewähr für tatsächliche Lieferung wird nicht
übernommen . , (2278

Wilhelmshaven , den k . Juli 1918.

Städtisches Lebensmittelamt . _

Am Nachmittag des 14.
Juni d . Js . ist der 6jährigen
Theda Schmidt in Rüstrmzen,
Schillerstraße 1, auf dem Weg e
von d . Grenz «bis zur Schiller¬
straße von einer unbekannten
Frauensperson ein schwarz¬
weiß karierter Sommermantel
ausgezogen und gestohlen
worden . — Ich ersuche um
Nachforschung und Nachricht
zur Me 462/18.

Am Nachmittage des 12.
Juni d . Js . ist dem Vorar¬
beiter Adolf Evers in Rüst¬
ringen , Lindenstr . 27 , auf der
Torpedowerft , hier , sein Fahr¬
rad , Marke „Diamant " , Nr.
124128 , gestohlen worden.
Das Rad hat Freilauf , gelbe
Felgen mit schwarzen Streifen
und Ledersattel mit gelbem
Plüschbezug . — Ich ersuche
um Nachforschung und Nach¬
richt zur Akte 464/18.

RÜstringen , d . 2 . Juli 1918.
ä )er Amts anw alt.

I . V . : Harders.

Gemeinde
Fedderwarden.
Die Abschnitte ä , e , k, der

Kohlrnkarte werden eingelöst,

die Karteninhaber wollen die
betreff . Abschnitte an einen
Händler bis zum 7 . Juli d
Js . abgeben , der die Lieferung
übernehmen will . Die Händler
wollen die Karten am 8 . Juli
d . Js . zwecks Ausstellung
eines Bezugsscheins hier ab>
geben.

Bezug von Torf in Wagen
ladungen kann hier noch
gewiesen werden . s2246

E . Memmen , G .-G.

Gemeinde
Sedderwardeil

Auf 36 der Lebensmittel¬
karte entfällt Käse , Pfd 1.35M.
für Nichtkuhhalter , auf 36
Kunsthonig , Pfd . 78 Pf ., auf
37 Graupen , Pfd . 36 Pf . und
auf 38 Kartoffelstärkeniehl,
Pfd . 80 Pf . für Nichtselbst,
versorger von Hafer u . Gerste.
Die Karten sind bis zum 10.
d . Mts . bei den Kautleuten
vorzulegen . s2260

E . Memmen , G .-V.

AMl SM« »!
Am Freitagabend Marga

rethen - Bismarckstr . eine silb
Armbanduhr verloren . Ab
zugeb . Friederstrnstr . 6 , ll . 1

MhMMMWMMllil
siir tzs; ' MtlSurg.

MMWWS-MtrW.
Wer bis zum 20 . Juli d . I . dein zuständige » Ver¬

trauensmann des Viehverwertungsverbandes Schweine an¬

teilt und sich verpflichtet , dieselben auf Abruf an den

Viehverwertungsverband zu liefern , erhält für dieselben

ohiie Rücksicht » auf das Gewicht 1̂30 Mk . für je 50 KZ

Lebendgewicht.
Bei der Anmeldung ist dem Vertrauensmann das jetzt

ermittelte oder geschätzte Lebendgewicht der Schweine an¬

zugeben.
Kann den Haltern von Vertragsschwemen im Herbst

Kraftfutter zur Ausmästung der Tiere nicht zur Verfügung

gestellt werden , so werden dieselben vor dem 30 . November

1918 abgerufen und es wird in diesem Falle für jedes

Schwein neben dem erhöhten Einheitspreise ein Stück¬

zuschlag von 35 Mk . gewährt . Ein vor dem 30 . November

abgeliefertes 60 KZ schweres Vertragsschwein wird mithin

mit 191 Mk . bezahlt.
Für nicht oder nicht rechtzeitig angemeldete Schweine

bleiben die Höchstpreise der Bundesratsverordnung von:

5 . April 1917 in Geltung , nämlich 62 — 77 Mk . je 60 KZ

Lebendgewicht.
Die Vertragspreise finden Anwendung auf die Schweine,

die durch den Viehverwertungsverband bezogen sind oder

noch bezogen werden und zurückgeliefert werden müssen.

Oldenburg , den 3 . Juli 1918 . s2262

m MMMrliW ».
Junge Leute im Alter von 14 bis 16 Jahren können

auf der Werft als Schreiberlehrlinge eingestellt werden.
Gute Schulzeugnisse find erforderlich.

Anmeldungen werden an Werktagen während der
Dienststunden im Arbeiteramt , Zimmer 13 , entgegengenom¬
men . Daselbst wird auch nähere Auskunft erteilt.

Kaiserliche Werst.

Zu kaufen gesucht
ein mittelgroßes

MWllS
mit Spülklosett und elektrisch.
Licht . Verkäufer kann in,
Hause wohnen bleiben.

Offerten unter Angabe des
Kaufpreises etc . an s2288

8etinM . MerWatze 27.

^ Tausch M

Mentz.SMruW.
KWMterie.

Lose z. der am 9 . Juli
beginnenden 1. Klasse

V.
4V Mk.

V.

20 Mk.

10 Mk . 8 Mk.

Schwitters
Kgl . Lott .-Einnehm
Wilhelmsh . Str . 22.
HaltestelleMetzerweg
» . dessen Vermittler
O . E . Harms , Zig .-
Gesch ., Gökerstr . 8l.

M Schlolltt
aus Wilhelmshaven oder Um¬
gegend , der zur Zeit in Berlin
arbeitet , tauscht nach hier,
U -Bootswerft?

Mentzel , Peterstr . 76.

MM MHMU
zum 1. September oder später
gesucht . (2289

Gefl . Angebote an
Mentzel , Peterstr . 76.

Suche auf so-
fort 1 oder 2 IlMI/tzl
zum Mähen von Mehde bei
der Sander Ziegelei . (2263

Oskar Pilling,
Rüstringen , Kaiserstraße ISO.

Gesucht auf sof . zuverlässig.

LkOMe
nach der Schulzeit . (2217rrsftev»

Gökerstratze 86 , Laden.

Laufbursche nach der Schul¬
zeit auf sofort gesucht . (2267
H « Lenzner , Bismarckstr . 63.
«Es » !MMI1IIMs » ,,!

Lehrfräulem
zum 1. August gesucht . (2247

Fangmann , Marktstr . 8.

Gesucht sofort ein

(Mm » An
f . d . Norm . od . d . ganzen Tag.

Genossenschaftsstr . 40 , p.

ZU verkaufen
ein gut erhaltener Fleisch«
kutter . Heiko Goeken,
Gerichtsstraße 11 . (2276

1 . Wie entferne ich den

zugleich Anleitung z. Beizen.
2 . Selbstherst . v . Zigarren,
Zigaretten . Kautabak usw.

ohne Hilfsmittel.
3 . Pflege d .angebautenTabak-

pflanzen u . Verarbeiten zu

MW«
4 . Verarbeiten von Blättern

u . Blüten

zn MalM
leichte Anleitungen , jed . 90 Pf.

Beize siir Mal u. Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack)

leicht 1 .80 Mk .. mittel 2 .50 Mk .,
stark 2 .90 Mk . Jede Packung

reicht für 5 Pfd . Tabak.
6 . IVsllsr , Rösratb (Dblä)

Fahrrad-Mäntel
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . (739S

WeMtzMMuWrik
Varel (Oldbg .)

Gebrauchte , gut erhaltene,
sowie neue
Kncheueinrichtungen

zu verkaufen.
Wilh « Kail , Sanderbusch.

«» Ml-WWW
WMlM.

Die Vierteljahrsversamm¬
lung der Vereinigung findet
mit Rücksicht auf die Ferien
erst Ende August statt.
2281j Der  Vorstand.

Bringe meinen

Mtgg.>l.MMW
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6 .50
Wochenkarte Abend 3 .60

Ecke E5i und Knorrstratz «.

«rutes Grammophon mit
W 14 Platten billig z . verk.

Theilenstr . 15 , Hth.

der allgemeinen Ortskranken-
kafse für die Stadtgem . Barel

Kassenärzte sind:
Med .-Rat vr . wsck . Mintzen

Varel,
vr . weck . Wegener , Varel,
vr . wsä . Langhorst „
SaniWsrat vr . msä . Köchy

Zetel.
vr . rvsck . Millers , Bockhorn
vr . inoä . Schüren.

Zur Zahnpraris (Küssen
ärzte ) :
Krucksnberg , Dentist,
Frau Bischofs , Dentistin.

Bor Inanspruchnahme de-
Ärztes ist ei» Krankenscheir
von der Kasse zu holen.

Der Vorstand

M.Srlzlk»nkn>W
für den Amtsbezirk

Butjadingen Norde,lhan
8. bis 12 . Juli 1818:

Ab« der MM
HL . Sonnabends werde»

keine Beiträge angenommen
2245j Der Rechnungsführer

!l
rn - vsei*

Sonntag , den 7 . Jnli

von 4 bis 11 Uhr.

MrilW M
A ^ trrisr

Jeden Abend S Uhr,
sowie Sonntag 4 .30 u . 8 Uhr

8ntz.PM «li
1. Preis . . . .  100 Mk.
2 . Preis . . . .  85 Mk.
3 . Preis _ 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein (208»
n

Gökerstraße.
Jeden Abend,

Isliftcn-KoiiM
Es ladet freundlichst ein

ll- reiirc r

sWW

ktickarci
Rebmann!
lilt « t„ <r „ oLS« N. Sr »»«ke«
_

Ml».Lutze
M«lldare »tr. « IN . 7t,
rol <,oli >l» »r »o, vroxs »,
k «rd «o , V»rd »» cl»takk,,

vls - rr . Vi« i>r«N. o.

I.KMm KL
n . » » » ,-» »

volllMM SlMSiR » *
«Nlkeli » ,

1U»tsr »üt ä «, Lor -»u>»v «r «jll»l
I »I. Q- unn.

s .A.^sgsss .irsMnikc .r -s^tlsvuk - iitllr - N <ick»M»kSll
LiUix », « LervxigurU « lär

u . Lrd .-Laat
"NN

OkrtOsrisolio LsäLrks »r

4
» . LokiFüsr , VLr - o, Oolä -̂
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